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I
forderte eine große und energische Weiterversol -
gung der Entschließungen durch den Völkerbund

« rfchetm mit A» n « chme
der Vtontag tüallch ( rät

jMafflan und Verwaltung >
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1926
1927

vosti

lL —
48 . -

98 . —
192 . -

7. Jahrgang .

Telephon «:

Tagearedaktta «»
2679 ». ZI469 .

Nachlredakllon : 267 »! .

Eristewzkanipf , den die Arbeiter in der Tschc -
choslotvakei führen . Alle statistischen Aufstellun¬
gen , mögen sie vom Sinnt oder von bürge »
lichen Organisationen herauSgcgeben werden ,

lehren , daß in den lohten Jahren die Leiftun -
gen der Arbeiter gestiegen , die Löhne gleich¬
geblieben und die Preise in die Höhe gegangen
sind . Solche Verhältnisse kann die Arbeiter¬

schaft nicht ertragen . Niemand kann ihr zu .
muten , mehr zu arbeiten , den gleichen Lohn
zu bekommen und sich weniger Lebensmittel da -

für kaufen zu können . ßlerade zur rechten Zeit
kommt den breiten Masien der arbeitenden Be¬

völkerung die Erfahrung , daß selbst bei gün-
stiger Ernte die Preise der Lebensmittel stei¬
gen . Die Bevölkerung hat ! m Monate Oktober

anläßlich der Gemeindcwahlcn die Möglichkeit ,
ihr Urteil abzugeben über diese verderbliche ,
die Lebenshaltung der Menschen bedrohende
Wirtschaftspolitik , sowie über die Parteien , die
die Schuld tragen dafür , daß die Tschechoslo¬
wakei das Land des teuersten Mehles und

Brotes ist .
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Zaserate werden laut Tarts

billigst berechnet . Lei »fieren
Einschaltungen prrlnnochlatz .

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoflowakischen Republik .

Jahre ist der Index der Ausgaben einer Ar¬
beiterfamilie , wie er vom staatlichen Statisti¬
schen Amt berechnet wird , um nicht weniger als
103 Punkte gestiegen , ivährcnd die Löhne
gleichgeblieben sind. Gerade angesichts des
Kampfes der Bauarbeiter wird cs interessieren ,
daß der amerikanische Maurer für einen Tages¬
lohn von sieben Dollar 200 Kilogramm Korn
erhält , während der tschechoslowakische für einen

Tageslohn von 40 Kronen nur 18 Kilogramm
Korn bekommt , so daß also sein Lohn in Korn

berechnet , nur ein Elftel des Lohnes des ame¬

rikanischen Arbeiters beträgt .
Die selbst an den Verhältnissen anderer

Länder gemessenen unerhört hohen Getreide¬

preise in der Tschechoslowakei haben ihren
Grund in den im Vorjahr zur Einführung ge¬
langten landwirtschaftlichen Zöllen . Die

Pateien des B ü r g e r b l o ck s , welche der Er -

Höhung der Zölle ihre Zustimmung gegeben
haben , tragen die volle Verantwor -

tung für die hohen Preise der Le¬
bensmittel und damit für den schweren

und stellte in bezug aus die Präambel der vorlie¬

gende » Resultate fest, daß sie „eine feierliche Er¬

klärung der Grundrechte der Presse " darstelle . Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen führte
Slresemann n. a . noch ans ,

die Weltpresse sei mit der Ergänzung der

Arbeit der Staatsmänner betraut

und in ihrer . Hand liege es , ob die Welt befriedet oder

die Oeffentlickikeit aufgereizt werde . Sie verfolge
das gleiche Ziel wie der Völkerbund : die Ber¬

st ä n d i g u n g.
Als nächster Redner sprach der englische

Außenniinister Chamberlain , der im besonderen
die Bedeutung der Resolution über die sogenannte
„ tu o r a l i s ch e A b r ü st u n g" hervorhob , in der

die Verantwortlichkeit der Presie an der Ver¬

breitung der Nachrichten
betont und besonders auf die Vermeidung den

Frieden gefährdender falscher Informationen Ge¬

wicht gelegt wird .

Nachdem sodann noch der französische Dele¬

gierte Paul B o n e o u r und der japanische Dele¬

gierte Baron I s h i i den Bericht der Pressekon¬
ferenz günstig beurteilt hatten , wurde der Bericht
vom Rate zur Kenntnis genommen .

Rervenzerrffttung de » Richter » Thayer .
New Hork , 2. September . Ans Worcester . im

Staate Massachusetts melden die Blätter, " der

Richter Thayer sei ans Bett gefesselt . Er . leide

an Nerdenzerrüttung und sei schtver krank
wenn auck sein Zustand nicht hoffnungslos ist.
Eine Verhandlung , dis er leiten sollte , wurde

vertagt .

Belgien lehnt die Franttirenr - Engnete ad .
Differenzen Bandervelde » mit den Ministerkollegen . - Die Tage de »

Kabinett » gezählt ?

es

Die Bötterbundstagung . I
Erörterung der Internationalen

Pressekonferenz .

Genf , 2. September . Im Mittelpunkt der

heutigen öffentlichen Ratsitzung stand die Erör¬

terung der internationalen Presse¬

konferenz . Berichterstatter war infolge der

Abwesenheit Vanderveldes der belgische Senator

de Bronckere , der selbst Journalist ist. Der

Präsident der Pressekonferenz , Lord B u r n h a m,

Ivar , wie üblich , an den Ratstisch "gebeten worden .

De Brouckere hob die Bedeutung der

Probleme hervor , die verhandelt wurden , beglück¬

wünschte den Völkerbund zu seiner Initiative und

sprach sich für die Wiederholung der Veranstal¬

tung ans . Lord BurnHam verband mit seinem
Dank für die ihm zuteil gewordene Ehre die Fest -

stellnng , daß die Pressekonferenz eine e r st e o f f i -

zielte Anerkennung der Presse dar¬

stelle , die damit zum ersten Male „nicht über die

Hintertreppen , sondern über die Freitreppe in die

Weltpolitik eintrat " .

Als erster Debatte - Redner gab Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann den Empfindungen
Ausdruck , die das aufmerksame Studium der Ver¬

öffentlichungen über die Konferenz ' und ihrer Ent¬

schließungen bei ' ihm ausgelöst habe . „ Es ist etwas

bedeutendes " , st führte er ' ans , „ weim die Ver¬

treter von 38 Staate » und von allen - Zweigen der

Politik , die. nicht immer gleiche Interessen habe »,

sich zusammenfinde », nm die Bedingungen für die

Durchführung ihrer Aufgaben zu erleichtern . " Er

Ende August
Ende August

Trotzdem wir

gaben selbst aus
mit einer besicren
das Korn um 45
Kronen mehr als im vorigen Jahr . Dabei be¬

stehen alle Aussichten , daß auch die Kartoffeln
im Preise nicht heruntergehen , denn das Fi¬
nanzministerium hat für das heurige Jahr den

Spiritusfabriken ein erhöhtes Kontingent be¬

willigt, wodurch der Verbrauch der Kartoffeln
in den Spiritusbrcnncreien uw etwa 2500

. Waggons steigen wird .
"

Es ist selbstverständlich , daß angesichts der

hohen Preise der Lebensmittel die Arbeiter¬
schaft mit aller Kraft bestrebt ist , ihre Lebens -

Haltung zu erhallen und die gestiegenen Preise
durch eine Erhöhung der Löhne wettzumachen.
Die Bauarbeiter in Prag stehen in schwerem
Kampfe um eine Lohnerhöhung und wir wer -
den es vielleicht auch bald mit einem Kampfe
der Textilarbeiter zu tun haben . Wie berechtigt
dieses Streben nach Lohnerhöhung ist, zeigt
nicht nur das Steigen der Lebensmittxlpreise ,
wie wir es vorhin - dargetan haben , sondern das
Steigen der Preise überhaupt . Im letzten

wärtigen hat den Eingang dieser Mitteilung
dem deutschen Gesandten bestätigt und mitge¬
teilt , daß er den deutsche » Vorschlag dem näch¬
sten belgischen Ministerrat vorlegen werde .
Ter belgische Ministerrat ist in seiner henti -

" ' gen Sitzung übereinstimmend der Ansicht ge¬
wesen , daß diese deutschen Vorschläge nicht an -

genvmmen werden könnten , obwohl sie aus
einem Willen zur Besänftigung der internatio¬
nalen Atniosphäre herrühren . Es erschien
unzweifelhaft , daß unter den gegebenen Um¬
ständen eine Enquete die Leiden¬
schaften ü b e r m ä ß i g a n f w ü bleu und

Folgen haben würde , die dem gemeinsamen
Wunsch der beiden Regierungen ans Pazifizie¬
rung und Verbesiernng der Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern znwiderlanfen wür¬

den . Der Minister des Auswärtigen wird die

Gründe für sein Verhalten beim Völkerbund in

Genf in Besprechung mit den Vertretern der

Signatarmächte des Locarno - Vertrages be¬

kanntgeben .
Bandervelde ist nach dem Ministerrat sofort

wieder nach Genf abgereist . Eine Temisiion
Vanderveldes ist wenig wahrscheinlich , anbcrer -

seils ist es aber eine ausgemachte Sache , daß das

Leben des gegenwärtigen belgischen KabinetteS

nur noch eine Frage der Zeit ist.

Bezug » ' Bedwgmgea :
v»I Zustellung in » Hau » oder

bei Bezug durch die

monatlich . . . . Ki

oiertelstihrNch . . .

halbjährig . . . . .

ganzjährig . . . . »

Der christliche Sozialismus
Der christliche Abgeordnete Greif ist sozu¬

sagen das Aushängeschild der christliche » Brot -

verteurer , da « dazu dienen soll , Arbeiter anzu¬
locken . Greif mutz dem „ Arbciterpoliti -
k e r " mimen , denn die ronifromme » Herrschaften
brauchen die Stimmen der Arbeiter und da mm

Hunger , Arbeitslosigkeit , Woh -
n n >i g s n o t und andere Dinge innnerhin stär¬
kere ' Argumente sind , als wirkliches oder geheu¬
cheltes Christentum , muß der Herr Greif eben

dann und wann auch etwas von Arbeiter » und

Sozialpolitik erzählen .
In der Feftnnmmer der , ^8olkspost " anläß¬

lich de » Katholikentages in Teplitz erzählt er nun
in einem längeren Artikel „ Bon der politi¬
schen zur sozialen Gleich bcrech -
t < g u n g .

. Herr Greif macht sich die Sache sehr leicht
und gleitet recht seicht über dieses wichtige Pro¬
blem hinweg , dafür aber empfiehlt er zuin Schluß
— und ist ja der ganze Zweck seiner Stilübung
— den Arbeiter » bei den Gemeindewahlen
chr i st lich s ozial zu wählen .

Immerhin konnnt der - Herr Greif — sehr
im Gegensatz zu seinen mächtigeren Parteifreun¬
den — daraus , daß es Klassengegensätze ,
daher auch Klassen , daß eS Proletarier
gibt Wo es aber Klassen , mit einander entgegen -
jesetzlen Interessen , gibt , dort gibt e » auch Kläs¬
en kämpfe . Auch das gibt der . Herr Greif zu ,

woniit er abermals in Widerspruch mit den An -

schannnaen seiner Parteivorgesetzten gerät , die be¬

kanntlich den Klasienkanipf als eine böse, das

Volk entzweiende und die christliche Sittlichkeit
untergrabende Erfindung der „Marxisten " bezeich¬
nen . Ja . der Herr Greif ist sogar entschlossen ,
den Klasienkampf zu führe n. Wie er das zu
tun gedenkt , entspricht freilich durchanS de »

Grundsätzen des „christlichen Sozialismus " , d. h.
den Anschauungen der Bourgeoisie . Hören wir

dock) , wie sich der Herr Greif in seinem christliche »
Sozialismus die Neugestaltung der Dinge vor -

stellt :
Die liberale Wirtschaftsordnung — die

Klassenpvlitik von rechts — hat die Verelendung
der Prvletariermasie » verschuldet . Sozialistische
Regierungen konnten zwar das politische Bild

verändern . Die Proletarier sind heute im Voll¬

besitze ihrer politischen Gleichberechtigung . Allein
in ihrem Ringen nach wirtschaftlicher Gleich -
berechtigung sind sie bis heute noch keinen

Schritt weiter gekommen . Das Mittel des

Klassenkampfes von links ist nicht geeignet , das

falsche und verderbliche Wirtsck - as ' ssystem zu
breche ». Man kann nicht den Teufel durch
Belzebnb austreiben . Wirtschaftliche Gleichbe¬
rechtigung heißt , jedem in gerechter Weise daS
Seine am Wirtschaftsertrag znerkeunen . So¬

lange einzelne wenige sich am Wirtschafts¬
erträge bereichern können , während ganze
Volksschichten der Verelendung preisgegeben
sind , und solange Diktatur der Einen über die
Andern angestrebt wird , gibt es keine Gleich -
vereckstigung . Wirtschaftspolitik , die nicht das

Wohl aller Volkskreise zum Ziel hat , sondern
nur einseitige » Klasseninteresse zu wahren sucht ,
muß zum Klassenkampf werden . Solange Klas¬
senkampf herrscht , ist die Verwirklichung einer
wahren Volksgemeinschaft undenkbar , ans der
allein ein gedeihliches nnd erträgliches Zusam¬
menleben der Menschen aufgebant werden
kann .

Also : Wir machen es nicht recht ; und so wie
es von „rechts " gemacht wird , ist es auch falsch ,
obzwar «die Seipel , Feierfeil , Mayr -
Harting und jeder Dorflaplan gerade die ge¬
genwärtige , also die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung als die von Gott gewollte bezeichnen .
Bleibt also nur noch übrig , daß Herr Greis sein
Patent , wie er die soziale Frage zu lösen gedenkt ,
bekannt gibt . Tas tut er denn auch ; nämlich :
„Wirtschaftliche Gleichberechtigung heißt , jedem "
in gerechter Weise das seine am Äirtschaftsertrag
zuerkennen . " Da liegt eben der Hund begraben .
Herr Greif hätte sich ein Riesenverdienst um den

„christlichen Sozialismus " erworben , wen » er

auch gesagt hätte , wie das möglich gemacht wer¬

den könnte . Uebrigens werden ihm die Hakeu -
kreuzler da » Urheberrecht dieser Formel streitig
machen , die ja auch die „soziale Gerechtigkeit . '
predigen .

Aber untersuchen wir einmal wohin logischer
Weise die Konsequenz der Dinge , wie sie der Herr
Greif zum Besten gibt , führen muß :

Herr Greif findet also , trotz aller geggntei - ,
ligen Behauptungen seiner Parteivorgesetzten , daß
das gegenwärtige Wirtschaftssystem ein n n g e¬
rechtes ist und fordert ' — wenigstens lut ' ev so
— die wirtschaftliche Gle ichbe rech -

Brüssel , 2. September . ( Eigenbericht . )
Außenminister Bandervelde kehrte heute
eigens aus Genf zurück , um an einem Minister¬
rat teilzunehmen , der sich mit der Frage der mit

Deutschland vereinbarten Enquete über

denFranktirenrkriegin Belgien zu An¬

fang des Kriegs befasien sollte . Bandervelde

konferierte vor dem Ministerrat mit dem Mini¬

sterpräsidenten , konnte aber mit seinem Vorschlag
auf Veranstaltung dieser Enquete n i ch t du r ch-
dringen . Ter Ministerrat lehnte die En¬

quete , auf deren Veranstaltung Deutschland be¬
reits eingeaangen ist, ab . lieber die Gründe

dieser Ablehnung wird ein offizielles Kommuni¬

que herausgegeben , in dem es u. a. heißt :

Auf Grund der Erklärung des belgischen
Außenministers vom 13 . Juli 1926 , in der

erklärt wurde , daß Belgien eine internationale

Untersuchung über den angeblichen Frankti -
reiirkrieg , selbst wenn sie verspätet erfolgen
würde , zulassen werde , hat die Regierung des

Deutschen Reiches ihren Gesandten in Brüssel
am 22 . August beauftragt , der belgischen Re¬

gierung mitznteilen , daß Tenlschland den Vor¬

schlag einer Enquete annehme nnd darüber

hinans der belgischen Regierung die Ausdeh¬
nung dieser Enquete auf alle Fragen des Krie¬

ges Vorschläge . Ter belgische Minister des Aus -

Ellte Ernte - hohe Preise
Alle Nachrichten über die neue Emtc

lauten günstig . Selbst der Präsident der Preß¬
burger Handelskammer , Stodola , ein Par¬
teigänger des Bürgerblocks , hat dies vorgestern
in einer Rede zugeben müssen . Tatsächlich
dürfte die neue Ernte in allen Ländern bester
ausfallen als voriges Jahr , sowohl was die

Menge als auch die Güte des geernteten Ge¬
treides betrifft . Insbesondere sind die Erträge
gerade der wichtigsten , für die Volksernährung
in Betracht kommenden Getreideart, , des Wei -

,z«ns, sowohl in deni größten Weizenausfuhr¬
land der Welt , in Kanada , als auch in jenen
Ländern , die besonders für die Weizeneinfuhr
in die Tschechoslowakei in Betracht kommen ,
nämlich UiMvn , Rumänien und Südflawien ,
größer als im Vorjahr . Man sollte also glau¬
ben , daß wir angesichts der günstigen Ernte
einer Zeit sinkender Getreide - und Brotpreise
entgegengohen , daß die Bevölkerung billigeres
Brot haben wird nnd sich so leichter wird er¬

nähren können . Selbst bürgerliche Blätter ,
deren kapitalistische Verläßlichkeit außer Frage
steht , fordern die Herabsetzung der Lebens¬

mittelpreise . So schrieben vor einigen Tagen
die „ Narodni Listy ": „ Es ist im Jntereste der

Gesamtheit , daß der Preisindex augenblicklich
uni einige Punkte hcruntergoht , und das vor
allein in den Nahrungsmitteln . Was die
Bauern am . Meterzentner vielleicht weniger
erhalten , werden sie mit Rücksicht auf die gute
Ernte voll dadurch ersetzt bekommen , daß sie
mehr verkaufen können . "

Die Preisentwicklung auf . dem Getreide¬
markt scheint aber augenblicklich gar nicht dazu
angetan zu sein , eine Senkung der Getreide¬
preise erwarten zu lassen. In den Vereinigten
Staaten und in Kanada , in den Ländern , die

für die Festsetzung des Weltmarktpreises für
Getreide entscheidend sind , wird die Organisa¬
tion der Farmer und der Gctrcidehändler im¬
mer fester, es bestehen große Ringe ( Corners ) ,
welche bestrebt sind, durch Zurückhaltung der

Vorräte die Preise auf den Weltbörsen in die

Höhe zu treiben . In der Tschechoslolvakei aber

sind die Preise noch weit höher als in den Ver¬

einigten Staaten , trotzdeüi dort die Löhne be¬

deutend höher sind als bei uns . In Amerika
bekommt der Farmer für 100 Kilogramm Korn
rund 3 . 5 Dollar , das sind 115 Kronen , in

Ungarn 165 Kronen , in Deutschland 190 K,
iit der Tschechoslowakei 210 Kronen . Die Tsche¬
choslowakei ist also das Land mit dem höchsten
Getreideprcis . In den lebten Jahren sind die

Preise ununterbrochen gestiegen und sind, wie
aus der nachstehenden Aufstellung hervorgeht ,
höher als nach der schlechteren Ernte des vori¬

gen Jahres . Es kosteten nämlich
199 Kg. Korn
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also Heuer nach den An¬

landwirtschaftlichen Kreisen
Ernte zu tun haben , kostet
Kronen , das Mehl um 50

Aückflelluaa von Iftann -
skrlplen erfolgt nur M Ein¬

sendung der Retourmarken .
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„De«tschenkannWrd «rchDeuMegeholsen werden ! "
Und deutsche Lehrer werde « von deutschbürgerlichen Hetzer «

brotlos gemacht .

Die neuesten Erfolge der Aktivisten .
Cs ist den Aktivisten bisher nicht gelungen ,

ihre Knödelproteklorei « zu irgend einein Zuge¬
ständnis in nationalen Dingen zn bewegen . Nicht
e i n deutscher Staatsangcstcllter wurde wieder in

den Dienst ailfgcnoinmen , nicht e i n Unrecht , daü

begangen worden war , wurde wieder gutgemacht .
Weil es also da nichts zu erreichen gab , habe »:
die „deutschen " Bürgcrparteien ihre Wiinsche auf
ein anderes Ziel gerichtet . Kann man deutschen
Arbeitern und Angestellten nicht zu ihren » Recht
verhelfen , so kann man sie vielleicht n m i h r

Recht bringen . Und wahrlich , da ist övchla
kein Knauser , und selbst Kramak hat wahrschein¬
lich nichts dagegen , daß diese „ nationalen " Wün¬

sche feiner klerikalen »tnd agrarischen Mamelucken

erfüllt werden .
So haben also die bürgerlichen Parteien in

I o a ch i m S t a l, woselbst sie sich schon seinerzeit
einen trcnlrigen Ruhm erworben haben , als sie
die Einsetzung einer VerwciltungSkommiffion der

Ernennung eines sozialdemokratischen Vorsitzen¬
den vorzogen , den Fachlehrer Riedl um seine
Stelle gebracht . Er hat nichts verbrochen , als das

allerdings unverzeihliche Verbrechen , Sozialdemo¬
krat zu sein . Daß Genosse Riedl neben seinen
Amtspflichten auch noch treu und rastlos der

Sach « der Arbeiterschaft gedient hat , daß er seine

Kcnntnisic als B ü r g c r m c i st c r iir den Dienst
der Sozialdemokratie stellte , dds können ihin die

tvackeren wutsche »» Helden nicht verzeihe »«. Und so
haben sie seine Maßregelung durchgesctzt .

Natürlich wurden bei der Entlassung Riedls
die gesetzlichen Besti » nnr » » » » gen a»»fS
gröbste verletzt »»nd der Fall kann keineswegs
als abgeschloflcn gelten . Man ivird den Herren
ihre nationale Arbeit , deutsche Volksgenosse »» maß¬
regeln zu lassen , noch gründlich verleiden !

Aber der Fall Riedl steht nicht mehr
allein . Soebe » » erfahre »» wir von einem zwei¬
ten Fall , der zwar erst ein Versuch ist, aber
als ein solcher hinter der Art , wie man den Ge ¬

nossen Riedl zur Strecke bringen will , » » m nichts
zunickstcht . Die Ortsgruppe Platten bei

Karlsbad des Bundes der LandWirte

(so cttvas gibt es näinlich in Platte », wo cS keine

wirklichen Landwirte gibt , sondern nur Häusler ,
Kleinbauern , Wiescnbanern und kleine Gewerbe¬

treibende , die sich „ Agrarier " dünken ) hat in einer

Eingabe an die Prager Schulbehörde die Ent¬

lassung oder mindeste »«s Versetzung des Genossen
Lang , der Lehrer an der Schule in Platten ist ,
verlangt , und sie „ begründete " dieses Verlangen
mit dem Hinweise darauf , daß Genosse Lang
„trotzdem er Staatsbeamter " ( Lehrer ) ist , sich un¬

ausgesetzt als « in Gegner der gegenwärtigen tsche »
choslowakischen Regierung benicrkbar mache .

Die Ortsgruppe des Bundes der Landwirte ,
die hier die Rolle des Gendarmen übernommen

bat , macht auch nicht einmal de » Versuch , dem

Genosse »« Land irgendwelche dic>»stliche - Vergehun¬
gen oder Fehler nachzusagen , weil sie dies einfach
nicht kann , sonder »« sie verlangt , die Brotloü -

m a ch n n g eines dc»»tschei » Lehrers , weil dieser
als Sozialdemokrat ihrem Treiben lästig
und gefährlich ist .

Wir stellet » diese Tatsache fest und verzichten
für heute auf ein Kommentar . Wir überlassen cS
dem Volke , sich sei»» Urteil über solche Deutsch «
und über die so sichtbaren ErzichungScrfolge der

dentschaltivistischcn Politik z»» bilde »». Daß die

Arbeiterschaft geschlossen hinter
den Lehrern steht , die solchermaßen zur
Strecke gebracht werden solle»», daS wird den

feine »» Herrschaft «»» »» nd ihre »» Dienern noch sehr
gründlich zun » Bewußtsein gebracht werden !

ES ist nicht ausgeschlossen , daß sich noch in

andere »» Fällen erweise »« läßt , daß die Deutsch »
bürgcrlichen ihre Hand im Spiele l - abcn , wenn

gegen freiheitliche oder sozialistische Lehrer vorge -
gangen wird . ES soll »hne»» kein Fall geschenkt
werden , ihr Sünde >»register wird keine Lücke auf¬
weisen , das soll unsere Sorge sein !

Auslösung der faschtWen Prager
Jugendorganisation .

Prag , 2. September . Die Polizeikorrespon¬
denz meldet : In der Strafsache des UeberfallS auf
Dr . Borel in Sazawa sind bei der Untersuchung
Umstünde zutage getreten , die den begründeten
Verdacht erweckten , daß die Organisation
„ O m l a d i n a " der Fascistrngemeinde in

Groß - Prag gegen die Bestimmungen des Ge¬

setzes zum Schuhe der Republik verstößt . In¬
folgedessen wurde die Tätigkeit der „ Omladina "
der Fascistrngemeinde in Groß - Prag von der

Polizeidirrktion in Prag mit heutigem Tage e i n-

gestellt « nd die Strafanzeige erstattet .
*

Sozialdemokratische Protestkundgebung
im Lidovy Dum .

Die tschechisch «»» Sozialdemokraten hatten
für Freitag abends eine gu : besuchte Bersamm -
luug in das „ Lidovy D» « n » " «»' »»berufe»», i »» der

di « Genossen Hampl »«nd Dr . Soukup über

den Fascistenüberfall in Sazawa und seine Poli¬
tische »» Folge »« referierten . Genosse Hampl stellte
ausdrücklich ftst , daß das Attentat nicht das

Prodltki einzelner Fanatiker sei, sondern daß die

Täter in « Dienste einer Gr»»ppe stehen , die den

Umsturz »' n» Staate herbeiführen will . Die

Gajda - Affärc fei der Ausdruck der Schwäche der

Regierung , die zu dieser Angelegenheit bisher
schweigt . Entweder werde die Regierung so viel

Kraft aufbringen , um selber Ordnung z»» schafft»»,
oder den sozialistischen Parteien blich « nichts
anderes übrig , als sich die nostvcndige Gerechtlg -
kci ! z»» erzwiilgen .

Genosse Dr . Soukup verwies darauf , daß
«ach seinen Informationen der erste , gegen den

sich die fascistischen Waffen richte »« sollen , der

Präsident sei ; hinter » hm stünden aber Mil¬
lionen Anhänger , die ihn schütze »» werden . Ter

Fasrismus um Gajda herum sei nicht gefäyrl ' ch,
Wohl aber könne der FasciSmuS in den Acmtern
und Behörden , iir der Armee und in der Polizei
eine Gefahr sein . Ein solcher FaseiS »
» uns wäre eine Gefahr für vieRi -

publik . Tie sozialdemokratische Partei ver -
tra »ce auf ihre Arbeitcrturner ; um jeder Ueber -

raschung zuvorzukoiueu , müßten alle notwendige »»
Vorbereitungen getroffeir werden .

Die Fascistei » hatten für Freitag abends

gleichfalls eine Kundgebung auf die SofieninsK
einbcrufen , die aber verbot « »« wurde . Ebenso
wnrde eine daraufhin cinberufcnc Mitgliedcr -
versonnnlung in » Hotel „Goldene Gans " a»rf dem

Wenzelsplatz verboten . Trotzdcu » versammelten

Die rWige Antwort !
Mnfsenanstritte an » der SeipeMrche

in Wie « .

Lien , 2. September . (Eigenbericht . ) Seit

dem 15 . Juli ist als Folge des Verhaltens des

Bundeskanzlers und Prälaten Seipel gegen¬
über den Opftrn der Schießereien ein « große
LuStrittSbewegung in der Wiener Arbeiterschaft
im Gange . Vom 20 . bis 31 . August haben beim
Wiener Magistrat 2722 Männer und Frauen
ihren Austritt aus der katholischen Kirch « ange -
ureldet . von diesen sind nur 50 der altkatholischen
oder der evangelischen Kirche beigetretrn . die

übrigen aber konfessionslos geblieben .
Im August ist die Zahl der Austritte auf 8380

gestiegen und seit dem 15 . Juli sind es insgesamt
9760 Manner und Frauen , die allein in Wien
aus der katholischen Kirche ausgetreten sind .

tigung . Wirtschaftliche Gleichberechtigung aber

»miß logischer Weife «ur »virischaftlichen Gleich¬
ste llung fiihren . Wirtschaftliche Gleichstellung
aber bedeutet Aufhebung der Klassen , der Klassen¬
gegensätze , ist das Ziel des KlasscnkampfeS , der

Sozialismus , wie ihn Marx und Engels
verkündet haben und wie ihn der . Herr Greif ,
wem » es ich » nicht z»i beschwerlich ist , im Pro -
aramm einer -jeden sozialdemokratischen Partei
sind «« kann .

Aber dem . Herrn Greif geht eS ja nur um

die Gleichberechtigung , von Gleichstel¬
lung will er nichts wissen . Die Gleichberech¬
tigung aber verheißt er den christliche »» Arbeitern

in der „ B o l k S g e n» e i n s ch a f t " . Diese aber
— da verrennt sich der - Herr Greif abermals völlig
unbewußt , wie wir annehmen — ist , so lange
Klassenkainpf herrscht , undenkbar . - Herr Greif
scheint eben auch keine blasse ' Ahnung vom Wesen
des Klasscnkampfts zu habe ». Deshalb wirft er

auch den Klassenkampf vo»« „ links " »nit jene »» von

„rechts " so durcheinander »ind weil er eben damit

nichts anzufangen weiß , deshalb »vill er eben seine
Ruhe damit . Daß der Klasscnkampf von rechts ,
wie ihn Deutschnationale , Landbündftr und die

Partei de « - Herrn Greif führen , der Erhal¬
tung der gegenwärtigen Ordnung ,
also der Ausbeutung der einen durch die anderer »,
der Beherrsch » ^ des Proletariats durch die Bc -

sitzklassen und zwar sowohl in p o l i t i s ch e r als

auch wirtschaftlicher Beziehung , gilt , daß
also die Bourgeoisie und die Partei des - Herrn
»' Sreif den Ktossemampf gegen die poli¬
tische nu . d wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung ( und Gleichstellung erst recht )
führt , das begreift allenfalls der - Herr Greif noch ,
ivenn er sich auch darüber nicht äußert . Daß
aber der . Klaffenkampf von „ links " geführt wird ,
um die Klassenunterschiede und Gegensätze zu

beseitigen , die Ausbeutung und Beherrschung
der einen durch die andere K lasse aufzuheben ,
also die Klassen selber aufzuheben ,
daß sich in der klassenlosen Gesellschaft jede
Diktatur , jede Beherrschung der einen durch die

anderen von selber ausschlicßt , das zu begreiftn ,
reicht das Fassungsvermögen des - Herrn Greis
offenbar nicht auö . Aber selbst wenn er « S be¬

greifen würde , darf er « S nicht sage»», denn dann

müßte er de»» Arbeitern sagen , die Marxisten
haben recht und dann wäre cs mit seiner
christlichsozialcn Abgcordnetcnhcrrlichkcit vorbei .

Aber wei »»» cs auch der - Herr Greif nicht ver¬

stehe »» und begreift »» ivill , die Arbeiter verstehen
es und sie ivissci » auch , wem sie die Zölle , die

Kongrua , die Verwaltungsrcsorm und vieles

ander « zu danken haben und am Wahltag werden

sie ei »l Bekenntnis ablcgen , was sie vo»t dem

christlichen Sozialismus des Herrn Greif hasten .

I - Der Rachen .
Querschnitt durch ein Leden .

Bon Berta Selinger .

Die Pnppe brannte lichterloh . „Juchhe !
Glei is er tot ! " „ Er stinkt ja schunn . " „ Ob er

das is ? " zweiftlte einer . Alle schrien und lärmten

lochend durcheinander .
, ^Laßt unS für die arme Seele beten ! " Eine

plärre »rdc Stimme begann eine Spottlitanei .
Das verdroß die Frommei » , sie wehrten

schimpfend der Lästerung .
„Bigotte Trottl ! " schrie einer z»l ih »»en hin .

Schon Hobe»» sich ein paar Fäuste . Da stimmte
ein Versöhnlicher das Biindeslied an :

'
„Heil Wolf und -Heil Schönerer ,
die Tschechen »lüssen naus, "

„die Tschecherr nlüsftl » naus " fiel der ElhoruS

begeistert ein ; eine Stimme schmetterte hell da¬

zwischen :

„ Die Roten bleibe » do,
die Roten bleiben do . "

Gleich kochte die W» » t tvieder «uf . „ Juden -
sogi, roter Hund ! " „Sanstlder ! " brüllte cs , ge¬
ballte Fäuste , Knoleitstöcke fuchtelten in der Lust.

Der Störenfried retirierte eilig . Noch einmal
klang seine helle Stimme prophetisch :

„ Die Roten bleiben do ! "

*

Hunger tut weh und -st ein schlechter Für¬
sprech der Bruderliebe . Darum hasten die deut¬

schen Arbeiter die Böhmen jahrelang mit scheelen
« MkN befthn und ihrer zornig gespottet :

„BiHmjcher Zoppak ,
, fM ' n Deutschen ' s Brut wag . "

Hunger tut iveh , und Elend ist eilt gar un¬

guter Hausgcselle . Darum entlieft « die Böhme » »
in Hellen Häuft »» der Robot für die Grundhcrren
in die Fabrikstädte . Ihrer kläglichen Armut dünkt

cs dort schon halb ein Himi»»elrcich .
Sie »nachten sich schnial und duckten sich

unter dem Haß , der sie empfing . Ware » » zutun -
lich uiid ein wenig falsch .

Die Scholle leiste ihre Kraft verlangt von »

Tagesgrauen bis in die dännircrnde Nacht . So

hielten sie es auch in den Fabriken . An » Marge »»
die ersten durch das Tor und abends die letzten ;
lange nach Feierabend . --

lind am Sonntag die Messe und hernach ein

paar Krügl Bier und Musik und Tanz bis zlini
Kehraus .

Sie nahmen den Lohn , den man ihilen bot ,
und er langte . Schier ei »i Wunder , aber er langte .
War ihnen ei »r Reicht «»»» gegen das , was sie von »

Grundherrn empfangen . Und schien er ihnen ge¬
ring , so wußten sie im fromden - Ha»«s nicht Tür

noch Tor , ihr Recht zu suchen .
Die Herren der rauchenden Schlote , der tan »

zenden Spindeln , der kreischendc »» Sägen , hiel¬
ten sie in Gunst , diese trefflichen Fronwerker .
DaS stund ihnen an und sie spiegelten sich dari »»,
kindlich-stolz und nutzten es mitunter kindisch¬
böse gegen ihre deutschen Kameraden .

Die deutschen Händler klinkerten ihre Kreu¬

zer in de»» Sack »nid gaben ihne »» die schlechteste »»
Waren . Und als Fliegenleim schöne Worte ,
darein , heimatliche böhmische Worte , leer « Worte ,
unnütz wie taube Nüsse. Und — mit feig lächeln¬
dem Gesicht, einen deutsche »» Schiinpf als Zugabe .

*

Tie Arbeiter hatten ein stolzes Werk anfgc -
richtet . Nun trauten sie, cs sollte ewiglich wäh¬
ren , und saß ihn » doch schon der Wurm im Ge -
bälke »nid mahlte und zermahlte die trotzige Kraft .

Sie waren wachsam gegen gewalttätige

Ucberrumpelung , die sich ihnen , vorzeitig lär¬

mend , in die Ohren setzte.
Doch hörten sic nicht das stete leise Bohre »»

und Ticken und Klopfer » im Holze , die das Tor

brechen würden , sicherer als der polternde Sturm¬
bock.

Vielleicht hatte » sie für den offene »« Kampf
Mut und Kühnheit des Löwen . Sicher aber

»nangelte ihnen die Klugheit der Schlange .
Und der Fabrikhcrr kannte alle Schliche und

Ränke und ließ seine Listen spielen .
Der erste , all ; »« leichte Sieg saß ihnen wie

heuriger Wein tu den Köpfen ; ein Räuschlein
der Bruderliebe hatte auch die gepackt >»nd be¬

seligt « nd zum ersten schtvache » Sturme mitge -
rissen , die sollst feinen Bruder sehen , nur sich
selber .

Und sic sprachen sich unbekümmert - prahl -
mänlig zu , was die ander » » errungen , di « Stil¬

len , Verbissenen , Trotzigen , die niemals n»»r sich
selber sehen . Die in Tagen der Freude den Ueber -

mut , in Tage »» des Leides die trostlose Feigheit
jener andern tragen müssen .

Noch waren sie alle einig und standen zu¬
sammen . Also mußten sic getrennt werden .

Jene Gruppen , die schon den besten Loh»»
hatten , erhielten neue Zulage . Das verschärfte
die Ungleichheit und weckte alte , vingeschläferte
Mißgunst .

' Neue Mvisterstellen wurden geschafft »». Frü¬
her hatte man sich die Antreiber ails der Fremde
verschrieben. Jetzt griff »»»an sie ans den eigenen
Arbeitern heraiis , aus denselbe »» Leuten , di « eben

noch so prahlmälillg von Bruderliebe und Kampf
tronwcten , und blies ihne »» ein , sie seien tüchtiger
und besser »ind verdienten darum ein besseres LoS .

DaS ging ihnen ein wie Honigseim . Sie tä¬
te »» die Kameradschaft ab und saugten und wühl¬
te »» sich in den fettere »» Nährboden . Dünkel stieg
aus den vollen Bäuche »» in die leere »» Köpfe nnb

blähte und Plusterte sie auf. Hatten sie sieh frü¬

flch kleinere Gruppen in dem Park auf der So -
sieninsel, die fick zu einem Zuge zu formieren
suchten. Die Polizei drängte sie aber dein »
Nationaltheater uno vor dem Wcnzclsplatz ab
und zerstreute sie. Einige Fascistei » begaben ' sich
dann doch in die „Goldene GanS " , »vo sic in »
Weinkeller fafcistische Lieder erklingen ließen .
Auch hier schritt die Polizei ein und beförderte
die Fascistei » aus dem Saal « .

Erfordernisse der Urkunden über Rechts «
geschälte der Gemeinden .

Die Stadtgemeinde Türmitz haste dem Be¬
zirksgerichte Aussig , als Grundbuchbehörde , eine
Urkunde über ein der Genehmigung des Bezirks
ausschllsscs unterliegendes Rechtsgeschäft der Ge¬
meinde , zur Berbüchcruna vorgclegt . In dieser
vom Bürgermeister und einem Gemeindcrate ge¬
fertigten Urkunde war die vom Bezirksausschüsse
erteilte Genehmigung unter Mitfertigung zweier
Gcmeindevertret »lNgS >nitglicder ausgewiesen. Das

Bezirksgericht A»rssia wies das Grundbuchgestlch
deshalb zurück , weil die Genchlnigung des Be -

zirksausschusscs nicht in Urschrift m»f der Urkunde

bciaesctzt war . Ueber den Rekurs der Stcrdtge -
mcinde Türmitz gegen diesen Beschluß des Be -
zirksgerichteS Aussig Vom 80 . April 1027 , G. Z.
1200 —27 , hat daS Kreis - als Rekursgericht Leit -

meritz unterm 30 . Juni 1927 , R. VIII 637 —27 ,
wie folgt beschlossen :

„ In Stattaebung des RcftlrseS wird der an¬
gefochtene Beschluß aufgehobe »» und dem Erst¬
gerichte aufgetragen , unter Zlbstanduahme von
den gebrauchten AbweiSgründcn , über das Gesuch
neuerdings zu enffcheiden .

Gründe :

8 55 G. - O. für Böhmen bestimmt im Absatz 2,
daß in der Urkunde , welche ein Geschäft betrifft ,
zu dessen Ei »»gehung di « Zustimmung des Aus¬

schusses oder eine höhere Genehmigung erforderlich
ist , außer der Unterschrift dcS Gemeindevorstehers
und eines Gemeinderates , diese Zicstnnmimg oder

Genehmigung unter Milfertignng von z»»>ci AnS »

schußmitgliedern ersichtlich gemacht »verden »miß .
Das bedeutet , daß in der Urkunde angeführt

werden nnrß , daß die Genehmigung erfolgte ,
worüber die Unterschriften der zwei Mitglieder
des Ausschusses den Beweis liefern sollen .

Es ist nirgends vorgeschrieben , daß die Ge¬

nehmigung in Original ans der Urkunde sich be¬

finden mnß , cs genügt vollständig , wenn sie mir
in der mit der vorgeschriebenen Anzahl der Unter¬

schriften versehenen Urkunde angeführt sind .
Dabei fft noch zu erwägen , daß im gegebenen

Falle die Stadtgemeinde Türmitz im Kaufverträge
' ein Grundstück lastenfrei erwirbt .

Auch die Bestimmung des 8 9s , Absatz 2, des

GrundbnchgesetzcS begründet die Abrveisung nicht .
ES mußte somit dem Rekurse stattgcgeben

werden und , weil in der Sache selbst nicht ent¬

schieden wnrde , der angefochtene Beschluß aufge¬
hoben werden . "

Gegensätze in der tschechoslowakischen Arbei¬

tergemeinde . Während cs noch vor kurzer Zeit
hiess, daß cS in » Lager der tschechische »» National¬

sozialisten zu einer Versöhnung zwischen Sst » «

brny und KlofaL kommen werde , sckieine»» die

Aussichten für eine Beilegung des Konfliktes zwi -
fchen den beiden genannte » » politische »» Führern
letzt geringer geworden zu sein . In der national¬

sozialistischen Parte » entbrennt der Streit von
ne » » em und er überträgt sich im besondere »» auf
die tschechoslowakische' Arbcntcrgemeinde , jener
Gctverkschaftszcntrale , die in » engsten Einverneh¬
men mit der nationalsozialistischen Partei arbei¬
tet . Der Sekretär der Arbeitergemeinde , Abgeord »

her an Schraubstock und Hobelbank schnral ge¬
macht »»nd geduckt , so stapften sie jetzt breitbeinig
in den Gängen ans und nieder u»»d spielten raun -

zcud de » Herrn .
Sie lernten im - Handumdrehen , scharfe Büt¬

tel und Fronvögte zu sein . Bor kurzem hatten
sie ja selber die klei, »e»» Pfiffe u»»d Kniffe noch
geübt , mit denen der Arbeiter sich zuweilen die

Schlinge lockert , un » einen freien Atemzug zu tun .

Jmmer konnte »« sie in » rechten Augenblick zupak-
ken , nm den Diebstahl einiger Minuten zu hin¬
dern . Sie la »rerten und kläfften herum und stie¬
ßen ihre schnüsfel »«den Schnauzen in alle Ecken
und Winkel , diese ganz fürtrefflichen Wachthunde .

Am schlimrnsten tvar cs in den Fra»»ensälen .
Immer schor» hatte der Fabrikherr die Abhän¬
gigkeit der Arbeiterinnen schamlos mißbraucht ,
ihr Weibt »»»»» besudelt . Ilnd seine Kreaturen hat¬
ten ihm treulich nachgceifcrt . Jetzt setzte er seine
willfährigen Hure »« als Aufseher in diese Säle .

Klatsch und Zuträgerei wucherten geil empor ,
und die Gemeinheit brauchte kein Mäntelchen
»»»ehr, sich zu verhüllen .

Rings un » sie kroch und braute Verachtung ,
»rnd auch gelber Neid züngelte wohl z»» ihnen em¬

por . Bon oben aber lachte ihn die Gnadensonne
» md drückte die Schwaden zu Boden .

Die Söhne der Meister kamen in die Schreib¬
stuben und wurden feine Seute . Die Töchter toten

Herrendienst in ihrer Weise .
Etliche Meister w» » rden in die Fabrikleitung

aufgeno »nme»k. Ihre erste Anordnung war , daß
fortan alle Arbeit in Akkord gegeben wurde und

ne »«er , schlimmer Willkür Tür n»«d Tor noch wei¬

ter offen stand .
ES war leichte Spreu , die so obeua»»f kam,

Gischt »tnd Schaum , der auf den Wogen treibt .

Aber noch floß drunten der Strom , stark und

ruhig , des Augenblicks ertvartend , da er über die

engen Dämme brechen würde .

(Fortsetzung folgt . )



vielte 8.

Soldaten , welche die Grenze überschreiten sollten ,
ebenfalls verhaftet werden müssen . Wie aus
diesem Sachverhalt zn ersehen ist, sind alle
Meldungen über ein Ultimatum gegenstandslos .

Deutsche an « Memel aurgewlesen .
Weil die Landtagöwahlen sür die Regierung

schlecht ausfielen .

Memel , 2. September . (Eigenbericht . ) Heute
nachmittags haben sämtliche im Memclgebiel
wohnhaften deutschen Redakteure vom Kriegskom -
mandanten den Befehl erhalten , das Alemelgebiet
bis zum 8. September zu verlassen , La sie sonst
abgeschoben würden . Es l »anL<lt sich dabei nm
jene Redakteure , deren Anstveisnng im Jänner
d. I . über Einspruch der deutschen iltegiernug
von Litauenzurückgezogen tvnrde . Sie waren seit
dieser Zeit ohne formelle Anfenthaltslewilligung
und konnten das Dtemelgebiet nicht verlassen ,
tveil sie kein Visum bekamen .

Es ist mit Sicherheit anzii - uehmeii , dasz die
Ausweisungen in der Sitzung des litauischen
Kabinetts , in der das Ergebnis der Memeler
Landtagswahlen besprochen tvnrde , beschlossen
worden ist und nicht ettva nur eine Eigenmäch -
tigkeit des militärischen Kommandanten dar¬
stellt .

Das Hochwasser ln SstgaWen .
Rnhrepidcmie im UeberschwemmmigSgebiet

Lemberg , 2. Septtmber . Bei Przemysl sind
gestern die Flüsse San und Wiar ans den Ufern
getreten und haben die Stadt Przemysl sowie die
Gemeinden in der Umgebung überschtvemmt . In
Przemysl befinden sich das städtische Kranken¬
haus , die Elcktrizitätstvcrke , dir grosze Arbeiter¬
kolonie und zahlreiche Straszen unter Wasser . Der

Wasserstand des San nimmt ständig zu. In
Kalusz wurde die dortige Kalifalzgrnbe über -

schwemmt und ein Schaden von zirka einer Mill .

Zloty angcrichtct .
Gestern ging bei dien Zandec ein katastropha¬

ler Wolkenbruch nieder . Der Fl »»ß Tunajec ist
aus den Ufern getreten und hat größere ^iebiclc

bei Nen - Sandec überschwemmt . Die Eisenbahn¬
verbindung mit Reu - Sandcc ist unterbrochen .

In den Ueberschwcmmungsgcbicten in Oft «
golizien ist die Rithr epidemieartig anSgebro -
chrii . Vom oberen Wcichscllanf tvnrde nach War¬
schau das Herannahen von großen Wassermasscn
gemeldet . Für Samstag erwartet man in War .
schau einen Hochstand der Weichsel von etwa vier
Metern über dem Normale . Die Behörden haben
entsprechende Maßnahmen getroffen , um eine

Ueberschwcmmnng Warschaus und deren Um -

gebnng durch die Weichsel zn verhindern .

kls Arbeiter durch einen Sprengschrch
getötet .

Kassel , 2. September . Nach dem Kasseler
Tageblatt " wurden in einem Bosaltsteinbruch in
der Näh « von Zimmerarode durch vorzeitige Ex -
plosion eines Sprcngschusscs eine Anzahl Arbeiter
von den umherfliegenden Gcsteinsniassen tödlich
getroffen . Elf Arbeiter , meist Familienväter aus
dem nahen Michclsberg , habe »» nach den bisher
vorliegenden Meldungen den Tod gesunden . Nä¬
here Einzelheiten des schrecklichen Unglückes feh¬
len noch .

Tttafexpedttlon gegen die Seeräuber .

Shanghai , 2. September ( Reuter ) . Die bri -

tische Flotte ist gestern zu einer Expedition gegen
die berüchtigten chinesischen Piraten in der Bucht
von BiaS in See gestochen.

Ans Hankau wird gemeldet , dasz der chine¬

sische Dampfer „Kntschau " , der unter britischer
Flagge fuhr , gestern abends von Piraten in der

Nähe der Mündung des Sikiang überfallen
wurde . Zwölf Piraten unternahmen einen

Nrberfall auf den Dampfer und erschossen den

Kapitän und den Oberniaschinisten , dessen Leich
nam sie ins Meer warfen . Das Schiss wurde
dann nach Talping ( in der Bucht von . Kanton )

geschleppt , tvo die Piraten Verstärkung erhielten .
Dort raubten sie das Schiss vollkommen aus und

nahmen die Besatzung ncid außerdem IW chine
siscl,e Passagiere gefangen .

Sonntag ln München .

> zamstag, 8. September 1927 .

neter T » ö»» y, hat schon ans dem Brünner Kon -

der Partei gezeigt , daß er mit seinen Sym -

«thien auf Seiten Stribrnya steht . Er hat dann

nach der Entscheidung des Kongresses gcschwie-
«n, erhebt aber jetzt wieder im Fachblatt
der tschechoslowakischen t ' lrbeilcrgemeinoe seine

Ltimmc
und greift alle diejenigen scharf an ,

welche den Wiedereintritt SEibrnys in die Par¬

tei ablelnien. In der Sitzung des Ausschusses der

tschechoslowakischen Arbcitergemeind : ist es wegen

dieses Artikels zu heftigen Auseinandersetzungen
gekommen.

Gajda und Beneü . Vor einigen Tagen gab

Cajda dem Berichterstatter der „Kölnischen Zei¬

tung" ein Interview , worin er unter anderem

debauptetc, daß Bene » ihn hätte zu einem

Lktroi verleiten »vollen . Sodann wird in dcni

Interview crzijhlt , er , Gajda , tväre mit dem Ge¬

neral Kncjdarek znsannnengckonunen und

hätte ihm von der Unterredung mit Beneö er¬

zählt, der einen sozialistischen Umsturz plane . Auf

diese Anschuldigungen Gajdas kommt nun das

„Norodui OSVobozciii " zu sprechen und erklärt ,

daß
bereits durch den seinerzeitigen Brief des

Ministers des Aeußern an die Legionärgemcinde
die Behauptungen GajdaS widerlegt »varen .

Außerdem wandte sich das Blatt telephonisch an

den General Kuejdarek . der Kommandant in Ka -

schau ist, und dieser erklärte , niemals mit Gajda
von irgend einen » Oktroi gesprochen zu haben .
Da» Blatt bemerkt dazu , daß Gajda seine eigenen
Pläne andere »» unterschiebe .

TelesrmMe .
BermW !

» Sankt Raphael " spurlos
verschwuden .

London , 2. September . ( AR. ) Das kana¬

dische Ministerium teilt mit , daß die ganze Kana

dische Küste bis MV Meilen nördlich von Belleisle
don der Flotte abgesuchl tvnrde , daß aber von

dem britischen Flugzeuge „ St . Raphael " keine

Spur gefunden wurde . Desgleichen ist keine

Kadioiiachricht «ingelaugt , wiewohl sämtliche

ümpscnigsstationei » den ganzen Tag und di «

kiaiht hindurch sorgsältig nachsorschen . Man ist
der Ansicht, daß das Flngzeng auf dem Atlan »

tlscben Ozean eine N a l l a n d u n g vornehmen
mußte. Inzwischen hat sich das Wetter über dem

Ozean bedeutend verschlimuicrt .

Auch der „ Blaue Bogel " umgekehrt .

Paris , 2. September . Heute früh nm 6 Uhr
32 Minuten startete das Farman - Flugzeug der

„Blaue Bogel " , mit Givon nnd Eorbu an

Bord, zum Finge über den Ozean . Nach kurzem

ginge über dem Flugplätze Le Bourgct verschvxmd
das Flugzeug mit großer Schnelligkeit in der Rich -

limg zum Atlantik . Im letzten Augenblick wurde

folgende Flugstrecke bestimmt : Bon Paris nach
Lorient , entlang dem -17. Breitcgrad , nach 10V

Kilometer Flug z » m 16. Breilegrad u»»d hierauf
iit der Richtung nach Ncnsitiidlano . Bis zur Küste
toird das Flugzeug von zwei anderen Apparaten

begleitet , von denen eines für Journalisten und

Photographen reserviert ist . Beim Abfluge » varen

kiii zahlreiches Publikum unv Vertreter der fran¬

zösischen Flicgcrorganisalioncn anwesend , llm

!> Uhr 58 Minnten ist das Flugzeug wieder

in Le Bourget gelandet .
Ter „ Blaue Bogel " , ein Zweidecker, führte

! M( > Liter Benzin mit , das sür eine Flugstrecke
den l,t > Stunde »! ansgcreich hätte . Jeder der bei¬

de» Flieger halte einen Fallschirm und Rcttnngs -
riilge. Ai » dem einen der R- llnngsringe sind zwei
Blechkasten ' von je 2 Liter Ausmaß mit Lebens¬

mitteln und Getränken befestigt und an den » an¬

deren Ring eine Leine , durch die ein Rcllnngs -
broi aus Gummi herangebotj werden kann , das

mit Hille einer Flasche mit komprimierter Lust

aufgeblasen werden kam » .

ßm knüsrmrt m der Warschauer
TowreigLsand' schaft medrrgeschosfen.

Mesjerst ' che wagen Verweigerung des

Einreisevisums.
Warschau , 2. September . Heute gegen Mittag

erschien im Lokal der Tewsetgesandtschaft in

Warschai » piu russischer Emigrant, der ein Rück -

vismn nach S-olvjctrnszlaiid verlangte . Als man

ihm das Visum vmreigerte . geriet der Emigrant
mit den zwo » Dienern der Gesandtschaft in

einen Streit , stürzte gegen L. - u Konsttlarbcamten
Schäfer mit gezücktem Messer los und verletzte
ihm in » Gesicht.

Als der Angreifer nach seiner Tat die

Fluch» ergriff , wurde er von einem Funktionär
'

der Gcfandlfchaf ! niedergcschosseu. Die Gerichts¬
behörden werd . ' »» in Lieser Angelegenheit ein

amtliches ' Kommunignee heransgebeu . Das sow -

jctrilfsische Gesandischaslcaebände, vor dem sich
eine zahlreiche Menschenmenge angesammelt hat ,
wird von starken Polizeiposten bewacht .

Polursch - Mkuüsche HWichketten.
Ultimatum der polnischen Grenzpolizei .

. Aarscha»», 2. September . Tic polnische Tele -

- raphcnagentnr teilt mit : Im Zusammcnhansze
mit den heute erschienenen Nachrichten über ein

angebliche « Ultimatum Polens an Litauen ist

folgendes festzustellen : Das polnische Grenzschutz-
korps in Wilna hat an den Chef der litauischen
Brenzpolizei eine Erklärung gerichtet , in »velcher
ü heißt, daß, falls Litaucn nicht binnen 48

Ttmrdcn drei gesangeugeuonimene Pvlu-sche Mi ! i -

mri sreilassm wird, Polnischerseits ' litauische

Ter Somitag in M ü n ch e n stattfindendc
Länderkampf findet in den ' Arveiterspvrlkreisen
des In - und Anslandcs ein sehr großes Inter¬
esse. Beide Verbände haben es sich angelegen sein
lassen , ihr bestes Material in den Kampf zu |

Wir sehen in der deutschen Mannschast also

ziemlich alte Bekannte . Tie TSV . - Leute sind uns

keine Fremden mehr , sowie auch die Leipziger .

Besonders der Torschütze Krause und der schnelle

Behnc von Burg haben nnscrer Hiillermannschaft

schon manche bange Minute bereitet .

Wenn »vir diesmal auch nicht miz Sieges¬

aussichten in den Kampf gehen , so glauben »vir

Programm für morgen , Sonntag .

Prag , : U9. 10: Wie Brünn . Orgelkonzert . 10. 00: Landwirt »

schosnlcher Rundfunk . 11: Uebertragung von der Slawischen Insel .
12: Rundfunk sür Handel nnd Gewerbe. 17: Kulturarbeit der Ar»

beiter - Akademie in der zukünftigen Solfon . 10: Ucberlragung von

der Schüheninsel . 17. 00: Wie Brünn . D e n t s ch e Sendung .

Wetterbericht nnd TagcSueuigkriten . hierauf : Frau M i z z i N o-

v a k, Prag : 1. Waldmann : Wegner- Walzer , 2. ^trausi : Didel -

Dudel , 0. Straus ; : Der Apprl - Seppel . Am Klavier Fritz Nowak.

10. 18: Ein Biertelstündchen Humor. 20: Konzert . Ooni wsitioneu

von E. Arieg . 1. Im Herbst. Konzert - Onv. für großes Orch. ,

vp. 11. 2. Lieder mit Orckesterbeglettung . 0. Konzert Ä- Mott für

Klavier mit Orchesterbegleitung . 4. > norwegische Tänze für Or-

wester. 5. Drei Orchesterstücke aus „Sigurd Jorlalfar ", 1. Vor¬

spiel, 2. Intermezzo , 0. Huldignngsmarsch . 21. 20: Hörspiel.

August Strindberg . DaS Spiel mit dem Feuer . "0: Zeitsignal .
22: Lebte Nachrichten des PresibüroS . Uebersicht der Tageöereig »

nisse, Sportnachrichten . 22. 20: Konzert .

Vriinn , 441. 0. 80: Landwirtschaftliche ! Rundfunk . 10: Orgel¬

konzert. 1. Fr. Liszt: Phantasie und Fuge. 2. Hugo Wolf: Gei»

stige Lieder. Gesang mit Orgelbegelitung . 8. Reger: Aus

„Zehn Kompositionen " op. 89. 4. Hugo Wolf: 2 Lieder. 10. 80:

Symphonisches Konzert . 1. F. Schubert : Ouv. Rosamunde . 2. E.

Lalo: Symphonie espagnole. 0. L. v. Beethoven : Symphonie

Nr. 3. 4. 15. M. Weber: Aufforderung zum Tanz. 13: lieber »

tragnng vom Spielplatz der mährischen Slavla ln Brünn . 19:

Konzert . 1. F. Mendelssohn : Ouv. - um Somnernackt - traum .
2. A. Ponchictti : Tanzmusik uns der Oper „Gioconda". 3. G.

Bizet: Arie der Mieaeka aus der Oper „Carmen " . 4. A. Tho»

maS: Ouv. zu der Oper „Mignon" . 3. CH. Gounod : Arie au- der

Oper „Faust ". 0. I . Offenbach: Phant . aus der Oper ..Hoff¬

manns Erzählungen . 20: Konzert . 1. P. I . Tschaikowsky: Zwei

Lieder. K. Ticha. 2. B. Smetana : Klaviertrlo G Moll. 3. R.

Frlml : Lieder. Sing : Bertlni . 21: Hörspiel . 22: Wie Prag .

Presiburg . I'tlik. II : Uebertraguug des PramenadeukonzerteS .
I. ,R. Wagner : Marsch und Hymne aus „Rien- i ". 2, L. v. Beel»

schicken , insbesondere Deutschland , da man die

letzthin erlittene Niederlage wieder answrhen
will . Tie Niannskhastsanfstellnng beider Teams

kantet :

doch , daß nnsere Mannschaft ihr Bestes leisten
nnd dein Gegner ziemlich glcichwcriig sein »vird .

Unsere Mannschaft fährt heute , Samstag nm

1. 13 Uhr früh von Trplitz ab . Als Ersatz fahren

mit : Geppert (Weiskirchlitz », Katz ( Fischern ) , Kar -

bischck (Falkenau ) .
lieber dieses Spiel werden »vir einen aus¬

führlichen Bericht unseres Sonderberichterstatters
in der Dienstag - Nummer bringen .

Hoven: Ouv. zu „Egmonl" . 3. A. Dvorak : Arie aus der Oper
„Rnsalka ". 4. I . Lapek: Phanlalle . B. Smetana . 5. I . Piöman :
Marsch de- 11. Inf . Reg. 13. 40: Die Anfänge der menschlichen
Kultur in der Slowakei . 16: Au- der Geschichte >er slowakischen
Wälder . !6. 20: Ucberlragung vom Fußballplatz . 18. 10: Tanzmusik.
20: Wie ' Prag.

Kaschau. 1370. 11. 30: Uebertragnng de- Promenadekonzerte -
aus der Sokol- Anlage. 19: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 19. 20:
Lustiger Abend.

Budapest , 356. 19,30: Ung. Lieder mit Iigeunermusik . 21. 30:
Miliiärkonzcrt . 23: Schallplattenkonzert .

Daventrh , 1601. 13. 30* Orchesterkonzert . 20. 13: Gottesdienst -
Übertragung .

Rom, 430. 21. 10: Sendespiel . „Die Perlenfischer ", Oper
von Bizet.

Alen , 317. 10: Orgelvorlrag . Seb. Bach: Präludium und
Fuge. Anton Bruckner : Phantasie über Orgelthemen . 10: Konzert
des Symphonieorchesters . 16. 15: Rachmittaglkonzert . 18. 15: Trio -
Abend. Mdtfilolvllij : Beethoven Op. 1. Nr. 3. 20,03: „Ans Be¬
fehl der Herzogin".

*

Deutschlanv .

aBiiia «h>u| <crl >au{en, 1250, Wik Berlin , llN. 0. 10: Moraiu »
selcr. 11. 30: Plqtz - Mullk. l. ' Jlf): Schulgrjchichlrn . 17: Unter »».
Innntmulil . 20,00: Fröhliche llnlrrhöNung . 21. 15: Edvard Arlkg -
Abend. 22. 00: Tavjmusil .

Breslau , 020. 12: Shmphonleloinerl . 10. 00: Nnlerhallunot -
konirrl . 20. 15: Slrleg -Sldend. 22. 15: Tanimnjlk .

granlturl , <20. 15: ZIIHer - Äbend. 10: „Carmen " . An>chl .
bl« 00. 00: lanimuflk .

pambura : 005. 17. 00: Nachmlllaa »ton »eri . 20: Edvard Arleg
»um Aedächlnli . Anlchl. üonierl , Weller . , Taae «. und 8vorl -
dlensl.

Lanarnbrri , 100. 10: Knmmermulil 10. 30: „Drr Trouba¬
dour". Anjchl. bl« 21: Kon,er! .

' Lelpjlg , 305. 8. 30: Vraellvnierl . 10. 30: Freude » und Leiden
im Eiestand . 20. 05: Au« dem schallen Anlon Dookal «. 22. 30:
Wle Berlin .

München, 520. 10: Eammermullkllnndc . 20: Ilnlrrdalinno «-
konzerl.

sinllaael , 380. 16: unierhaltungelonzerl . 20: Bunler Abend.

Tages - Rentliietten .
Stigmatisierung .

Bon Hans B a »r e r .

Allen okkliltistischen Berichten gegenüber ist

äußerstes Mißtranei » und äußerstc Zllrückhaltm . tg
geboten , aber das wird nicht heißen dürfen , daß
ma » alle mit dem Okkultismus zusamnicilhän -
griidei » Probleme überhaupt im vorhinein und

ritndweg als indiskntablen Abergla »rbe >» abtnn

dcirs. Die Lcickltglänbigkeit vieler Okkultisten

schasst nicht die Möglichkeit einer okkultistischen
Wissenschaft ans der Welt , die nichts zu tni » hat
mit Phantasterei »uid Gespensterspiik , sondern
die sachlich und nüchtern die Frage zu lösen
unternimmt , intvictvcit menschliche WillenS -

regungeil ans direktem Wege körperliche Effekte
hervorzubringen vermögen . ES gibt eine Sug¬
gestion , es gibt eine Hypnose , cS gibt Ahmingen :
Es ist im Prinzip nicht einzusehen , warum eS

nicht auch »och rindere Fcrntvirkungen der seeli -
schen Kräfte geben sollte , sogar solche , die sich
materiell äußern , und auch das vielleicht nur

vorläufige Uilvcrmögei » der Wissenschaft , sie
bündig zn erklären , könnte so wenig cttvas gegen
sie bclveisci », wie unsere Unkenntnis über das

innerste Wese » der Elektrizität die Tatsache
widerlegt , dasz es sie gibt und daß »vir sie zu

erzeugen und zu dirigieren verstehe ».
In diesem Zinne wird man sich auch von

1 h e r e se N c » rm a » » n, den » „ W» » nder -
m ä d ch e n von K o n n e r s r e » » t h" , nicht
mit der etwas billigen Redewendung wcgwcn -
den dürfen : das ist ja alles Schwindel ! Vielleicht
wird hier geschwindelt : ES ist beispielsweise
ganz unwahrscheinlich , daß Therese Neumann

tatsächlich , wie sie angibt , monatelang nichts gc -

gcssen nuo getrunken hat — aber cs dürste nicht
nur geschwindelt werde » . Indessen , selbst wenn

man die Stigmata der Therese Neumann , die

sic on Füße » nnd Händen , an » Kopf »»>»h ans
der Brust trägt und die jeden Freitag von neuem

zu bluten beginnen , selbst wenn man diese
Wundmale Christi als wahr unterstellt und zu¬
gibt , daß »licht notwendigerweise , unter ganz
anderen Stimmungsverhältnisici », auch in einem

großstädtische »» Krankenhaus cinlretc »» müßte ,
tvaS sich in einen » weltfremden , von kirchlicher
Atmosphäre durchwobenen Gcbirgsncst ereignet ,
so legt der Fall wohl mancherlei Zeugnis ab für
die Macht der diinklcu und noch so »»»erforschten
GefühlSkrafte in »insercn » Innern , aber keines

sür die überirdischer Osfenbariingci ». Das Leid

als solches ist noch kein Argument für die Nich¬
tigkeit dessen , nm dessenttüillen man leidet und

das Nacherlebicis des Golgathaganges Christi
spricht nur für die innerliche Besessenheit des

Nacherlebens , aber weder sür noch gegen die

Wahrheit de » Evangelien und schließlich wäre ,
» venu hier nicht die mystischen Boraiissetzniige »»
und die einer Jahrtausende alte »» Doktrin fehlen
würde » » , durchaus vorstellbar , daß bei einem be¬

sonders sensiblen Menschen sich auch die innerste
Ergriffenheit über das grausige Schicksal der hin¬
gen » ordeteu Märtyrer Sacco »nid Banzctii in

Berbrcinningsmalen an den Stromzuführmigs -
stcllei » äußert .

Was da in Konnersreuth vor sich geht , das

ist kein „ Wunder " auch nicht , wein » es i »i »er <

klärlich ist . Naturgesetze »verdcii hier nicht wider¬

legt . es wird >»»»r der Hinweis auf noch »iiibc -

kaiinte gegeben . Aber schließlich sind ja auch die

»ins bekannte »» Naturgesetze in ihren letzte »» Ur¬

sachen unerklärlich und wunderbar und alles

läuft aus einen Streit um Worte hinaus .
Die Therese Neumam » aus Koiiuersreuth

lebt in einer Welt der religiösen Gefühle >»np
darinnen gibt es kein Wunder und Falsch , von »

. Standpunkt einer »veltlichcu Betrachtungsweise
freilich ist sie weder eine Heilige noch eine

Scher ! » , sondern ein krankes Menschenkind , dem

die allzu eifrige Lektüre der Bibel schlecht be¬

kommen ist.

ftskkdrnch in die WernMter Sparkasia .
Bodenbach , L. September . In der Nacht von »

I. zum d. M. wnrde von den bekannten Ein

brechcrn Franz und Willi N ovo tny und Franz
Bi o r a >v in den Kassenrami » der Wernstädler
Sparkasse eingvbrochon . Als die Einbrecher an
der Arbeit »varen , wurde » » sie von Leuten be¬

merkt . welche die Gendarmerie verständigten . Als
die Gendarmerie erschien , gaben die Einbrecher
mehrere Schüsse gegen diese ab , ohne jedoch zu
treffen . Hierauf erwiderte die Gendarmerie das

Feuer , Ter eine der Einbrecher » vnrde in den

Oberschenkel getroffen und erlitt eine schwere
Verletzung . Er » vnrde iu das Tetschcner Krankeli -

haus gebracht . Die andere »» ztvei flüchteten . Die
beidcn Novotny sotvohl als auch M v r a w

sind mehrfach mit mehrjährigen Kerkerstrafei »
ivcgen verschiedener Einbrüche vorbestraft . Ein
dritter Bruder der Novotny , namens Josef sitzt

gegenwärtig eine achtjährige Zuchthansstrase ab .
Willi Novotny » vurde vor Jahresfrist in Alt¬

stadt von einem Gendarmci » ebenfalls ange
schossen .

Den Kopf abgerissen . Kurz hinter Barcelvim

stieg der Heizer des Schnellzuges Paris - Barce¬
lona in den » Augenblicke auf beit Kohleutender ,
als der Zug auf einen Eisenbahnviadukt gelaugte ,
dessen Geländer oben durch querliegeude Eisen¬
traversen verbunden ist . Der He' izer stieß mit sol¬
cher Heftigkeit an eine dieser Traversen , daß ihm
der Kopf abgerissen und weit weggeschleudert
»vurde , so daß er bisher nicht gesunde »» werden
konnte . Der Lokomotivführer konnte wegen gro¬
ßer Aufregung den Zug nicht »veiterleiteii .

Tschechostowalei
Bortosch

(Laootvltz )
Seemann K. und C.

(Weiskirchlitz )
Schleger Fiedler A. Fiedler lk.

(Weislirchlitz ) »Kcochlvitz »
Weber Bartel Müller Katroliban Erlacher

( Weis - ( Lerchen - ( Ladetvitz ) (WeiStirchlitz )
kiichlitz ) seid »

M
Miiklickl Alchenbreimer Krause Trotschtnfly Behnc
l T ZB. ) » München » lLeip - ig - ( Adler ( Burg )

Stötteritz ) Berlin )

Bogen Lindner Hartmann

- ipzig - Wast ) ( DSV . Dresden )

Schassrath Niese .

( DSP . Dresden )
Tormann

istellt Westdc»lichla >id >
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Der Vrozetz gegen ntorttn Sedan .
MvfeyluA des VerfaQremi . — Vrratuns Des VeeiGtes . —

Das Urteil erfolgt Yente

Erfahrung mit den Staustufen - Wehren d «

kanalisierten Moldau und Eibe . J - m Laufe der

Jahre 1898 bis 1918 wurde « im Bereiche des

Fstrßlaufcs der Mcld . 111 von Prag » ach Mcluik
» Kd der Vibe von Mcknik flußabwärts 10 Stau¬

stufen errichtet . Tif Wehre sind größtenteils
Nadelwehrc , nur einige sind Schntzenwehre . In »
umgeklappten Zustande ist die Schiffahrt auf der

Moldau für Schisse mit größcrrtii Tiefgang fast
unmöglich . Im Interesse der Schiffahrt ist cs

also notwendig , d>rß diese Wehre zeitlich rin Fviih -
jtchrc aufgeklappt werden und im Herbst so lang
als inöglich aufgestelli bleiben . Im Hinblick auf
die Fruhjahrshochlvässer ist es aber gewöhnlich
notwendig , die eben ausgestellten Wehre wieder

nmzuklappcn . Beim lliiillappcn im Späthcrbstc
ist wieder dir Konstruktion durch Plötzliches Ein¬
frieren des Mißlaufes gefährdet . Die Nadeln

dieser Wehre erfordertet » in » Jahre 1923 einen

Aufwand von ungefähr 150 . 000 K, im Jahre
1921 ungefähr 135 . 000 K, also recht beträchtliche
Summen . Gegenüber diesen Nadelwehrcn sind
die Schiitzenwehre bedeutend wirtschaftlicher , da
die Abnützung der Schützen verhältnismäßig klein
ist . Der Jahreübedarf au Nadeln ( ihr Verschleiß )
beträgt 3 —10 Prozent ihrer Gesamtzahl . Bei der

systcinatischen Durchführung der Elektrifizierung
de»' Tschechoslowakischen Republik tverdcn allmäh¬
lich diese Nadclwehre durch mechanische Walzen¬
wehre oder Stoircy Wehre ersetzt . sMrttrilunaen
des öffentlichen technische »» Dienstes , Heft Nr . 18. )

Das Land der Hundertjährigen . Bulgarien ,
das bekanntlich keine größeren Sorgen hat , hat
eine Enquete veranstaltet , nm festznstellen , wie¬
viel Hundertjährige in seinen Grenzen leben . Ob
die bulgarische Regierung , tveun sie alle kennt ,
die Absicht hat , sie , dir einnial bessere Zeiten ge¬
sehen habe » , also revolutionärer Gesinnung ver¬

dächtig sind , irgendwie doch endlich zum Sterben

zu bringen , wird nicht mitgeteilt . Mau will sie
vorderhand nur statistisch erfassen . Nnn ist da -
aber bei den Bulgaren nicht jo leicht . Man kann
sich vorstellen , daß cs einer , der so hundert Jahre
und mehr alt ist , niit dreißig oder vierzig Jahren
auf oder ab nicht so ernst nimmt , und daß er , der
nie ein Tokiinient lesen , geschweige denn etwa
schreiben konnte , im Laufe der Zeit das Datum
seiner Abstatnmnng vergessen hat , nimmt auch
nicht » vtmdcr . So kam c » denn , daß den » bulgari¬
schen stalistisck )eil Amt ganz fabelhafte Ziffer »» ge¬
nannt wurden . Tic letzte Zählung der Hundert¬
jährigen sand im Jahre 1920 statt . Po » 100 . 000

Eintvvhucrn waren damals 208 zwischen 90 und
99 und 113 mehl ' als 100 Jahre alt : eine im

Vergleich zu andern Staaten ganz ansehnliche
Zahl . Tenn in Amerika — bei Vergleichen zu Rr -

kordzwecken rieht man immer znerst Amerika

hxron — zählte man nur vier Hundertjährige
auf Hunderttausend . Tie Enquete in Bulgarien
hat auch zu erforsche »» gesucht , warum die
Leute so alt werde » . Ei »» Grund dafür ist bei den

heutigen Zuständen in Bulgarien wirklich nicht
io ohne weitere ? zu fiildcn . Und da hat ma » » her -

auegefundeu , daß diese Leute erstens Familien
angehören , deren Mitglieder schon immer sehr alt

getvvrden sind , daß sie zweitens sehr mäßig ohne

Alkvhnlgenuß gelebt , spät geheiratet und wenig
Fleisch gegessen haben . Tic bulgarische Regie¬
rung kann also wirklich nichts dafür . . .

Langsam , aber sicher . Tie Bläticr melden

aus Land 0 n: Ein Brief , der a . m 30 . November

1865 , also vor 02 I a h r e n, in eniei » Postkasten
gegenüber dem srauzösischcn Botschaftsgebäude
geworfelt » norden war , ist gestern en. keinen Bc -

sti ' . amungSor ! , der ko»»»»» ztvci Kilornerer vor » der

Ausgabestelle entfernt ist , a >» s g c ! r .1 g e »» »vor -

den ,
Ein betrügerischer Jnlvclier . Tie Berliner

. Kriminalpolizei Hal den Äaufnmnn Karl Traub

scstgenotsinicn , der einen Juwclcugroßhandel niit

eine »»» Äon»missiol »Sbüro betrieb . Teil Anstoß zu¬

dem Eingreifen der Behörde » » gab ei »»e Anzeige
der Londoner Jmvelcnsirma Strauß u. Sohu ,
die an Kraus eine Forderung von 25 . 000 Mark

hatte und leine Teckung erlangen konnte . Zwei
Pariser Jutvelensiruicn sind nm je 12 . 000 Mark

geschädigt , zwei Antwerpener »IN» 11 . 000 Mark .

Insgesamt belaufen sich die Passiva auf 183 . 000

Mark . Traub hatte vielfach verpfändete wertvolle

Steine in betrügerischer Weise mehrfach weiter¬

verkauft .
Grenzseindschasi . Am Dienstag kam cs an

der serbisch - bulgarischen Grenze im Trogomaner
Abschnitt z»» einem Z' vischensail . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurde ei »» jugoslawischer Soldat ge¬
lötet . Tags daraus griffe» die jugoslawische»» Sol -

daten zu Repressalie » und töteten einen bulga¬
rischen Bauern und dessen Tochter , der seine
Grundstücke aus serbischen » >Gebiete hat . Es

wurde eine Uniersuch>»»»g ciugeleitet .
Beim Plädoyer von » Schlag gerührt . Bei

der Verhandlung der Pdtsdamer Tisziplinarstras -
kamme » ' gegen zwei Oberlondjäger brach »vähre»»d
des Plädoyers Rechtsanwalt K 0 ch m a 1» n zu¬

sammen und war sofort tot . Ein Herzschlag hatte ,
wie die „ B. Z. " meldet , den noch jungei » Anwalt

getroffen .
Der wirtliche Prinz klagt den Malik - Berlag .

Wie die „ B. Z. " berichtet , hat Prinz Wilhelm
von Preußen den Malik Verlag verklagt , »veil er

fein Bild liebel » dem von Domela gebracht hat .

Er fordert ' die Einstellung des Verkaufes des

Bilches , Pas Domela über feine Streiche als an -

geblichey Prinz geschrieben hat . Er beruft sich dar -

«u»f , daß er nicht als eine der Zeitgeschichte an¬

gehörige Perso »» zu gelte »» habe , aber auch wenn
dies der Fall sei, müsse ihm das Recht am eigene »»
Bilde ebenso zugebilligt werde » , tvie seinem Groß -
YMr , dein Exkaiser Wilhelm , der das Verbot
« rne » KaisersilmeS durchsetzte.
- Schnellzug Parts —Bordeaux ist- gestern
»urz »»och Mitternacht i »» der Nähe von Jone leS

Prag , 2. September . Ter Zeuge Joses H 0 l -

ccpl , GeschäsiSsnhrcr der Firma Humanic i»> Gö -
ding , schildert die Beraubung des Unternehmens an »
31. Dezember v. I . Die Täter erbeuteten K 6000 . —
Bargeld . Der Zeuge wurde »»»fprünglich selber als
der Täter verdächtigt . Die Firma hatte ihm eine
Kaution von K 5000 . - beschlagnahmt . Auf die An¬
frage des Vorsitzenden gibt Lcciai » durch Kopfnicken
zu, daß er den Raub begangen habe . — Der nächste
Zeuge , der Wächter Ulrich Olbrich , »schildert ,
wie am SS. April >027 , die letzte Nacht vor der
Verhaftung LccianS , zwei unbekannte Männer in
die Kanzlei des KausmauuS Grin in Neutitfchcin
cindrangcn . Als er Lärm hörte und dorthin eilte ,
siele »» vier Rrvolncrsrynsie . Ztvci , trafen »' hu und
verwundete »» ihn schwer . Er sank zur Erde nieder ,
die Männer flohen und feuerte »» noch, »»»eitere vier
Schlisst gegen Ihn .

Der Zenge Novak vom 3. Greirzsägerbataillon
erzählt , baß sich Lccian von ihm Hosen anSlich , in
welchen Lecian dam » desertierte .

Lccian : „ Er sagte mir . daß er auch zu deser¬
tieren beabsichtige . " — Zeuge : „ Mensch , daß Sie
so lügen können » sage » Sic mir das i>» die Allgen ! "

Der ZngSsührcr Schmied , der Pförtner des

DivisioiiSsPitols , erzählt , daß ihm die Ausgabe ob¬

lag , Lecian zu bewachen . Es tvurdc ihm e> höhle
' Aufmerksamkeii eingeschärsl . Lccian iagic zu ihm :
„ Und wenn Sie zehn Wachen zu mir siegen werden ,
werde ich Ihnen doch entwischen ! " Tatsächlich floh
Lecian , als Schmied ans Urlaub war . Zeugen aus
Holleschau schildern dort vorgekoniinenc Einbrüche .
Ter Vorsitzende frag » Leeian , ob er in Holleschan
war

Lccian : „ Warum soll ich das gcradc gewesen
sein ? Warum schiebt man mir alles iit die Schuhe ?
Habt ihr dem » alle andere »» Räuber sestgenom » ncn ?
Warum tvälzl ihr alles auf mich ? " — Ter Wacht¬
meister der Gendarmerie Steel ec schildert , wie der

Betrüger . Huboöck verhaftet wurde , erzählte ihnen

dieser, daß in OltNÜtz In einem WlrtShonse Lccian

in» Kreise einer ganzen Räuberbande sitze. Das

LosuugStovrt lei : „ Eine rote Rase ! " Als lie hin »

kämest, war uiememd dort . Der Vorsitzende fragt

Lccian , ob er den Hnbakek kenne .
Lecian : „ Ich kenne Ihn ans dem Gefängnis

in Thcdcsikilftadl , habe ihn aber seit jener Zeil nicht

gesehen . Jedenfalls hat sich der Hubakrk ans dein

Gendarm einen guten Tag gemacht . "
Als nächster Zeuge wird der Einbrecher L a i -

ter aus Kojetein cnweruoimn . ' n , der ans der Haft
des DivisionSgcrichles vorge. sii . hrl wird . Laiicr er¬

zählte , daß ihm Lccian den Einbruch in die Molkerei

in Nezamyslicc cinge,standen halte . Henle leugnete
es der Verbrecher . Lccian fängt bei der Aussage

Lasters , zu lachen an .
Das Pj»jchiatrijlhr Gutachten über Lccian lautet ,

daß cr erblich belastet sei , ans dieser Belastung seine
dunklen Triebe stammen , daß cr aber zurech¬

nungsfähig gewesen sei, als er die Verbrechen
beging . Hieraus ergreift der Vorsitzende Oberst -

beging . Hieraus ergreift der Vorsitzende Obcrslleul -
»onl Dr . 2 k l e n a r da » Wort , der ans die angeb¬
lich gesteigerte Rriniinaiität Im Heere hinwcist , »veil

sich in » Gefängnis des Division - SgerichteS »nehr al »

hundert gefährliche ' Verbrecher gegemvärtig in Haft
befinden . Er bittet daher nin ' Aburteilung LccianS

in » Sinne des Gesetzes . Der Verteidiger Dr .

Schrott erklärt , daß ihm Lccian die Verteidigung

deshalb schwer »nache , »veil er ihm überhaupt leiner -

lei Auskünfte gab . Io daß cr fick» nach den Zeugen¬
aussagen sei»» Urteil konstruiere »» mußt «. Er biltct

im Falle der Verurteilung Lecian » znn » höchsten

Strafausmaße , daß den » Verurteilten Gnade erteilt

inerte , die sich Lecian in »wlten » llnifange re,diene

Ter Freitag is» der Beratung de » Gerichte » Vor¬

behalten . Da » Urteil tvird heute im Lause de » Bai -

inillags verkündet werden

Ar Eemeindewahlgesetze .
Im Anhang : Entscheidungen lRechtSsiitz«) des
Obersten VerwaltnngSgerlchtes und Wahlgerichte »,
sowie Muster von Eingaben und Beschtverden an die

Behörden . 16g Seiten .

Gerade zur rechten Zen wird mit de» Heraus¬
gabe einer Sammlung der Genieindcivohlgesetzc
ein dringendes Bedürfnis befriedigt . Die vor -
liegende Sammlung euthäl » die Geincindewahl
ordnilng in der Fassung der Gesetze vom
23. März 1920 und 14. Juli 1922 , die Gesetze
über die ständigen Wählerverzeichnisse, da » Wahl
recht der Militär - und Gendarineriepersonen .
iomie die DnrchsührungSverordnnngcn zu diesen
Gesetze «. Den Gesetzen , deren Wortlaut verläßlich
aus dem tschechischen Urtext übersetzt wurde , ist
eine Sammlung der bis zum Ende des Jahres
1926 erslofsenen Entscheidungen (Rcchtssätzc - des
Obersten VerwaUungsgcrichteS und Wahl -
gcrichres angcschlossen , wie sic bisher in deutscher

Sprache nicht Vorhände »» ist .
Weiter enthält die Sammlung Muster non Ein¬
gaben , Rekursen und Beschtverden an die Be¬
hörde », soweit sie bei Anwendung der Gemeinde -
mahlgcsctze ii » Frage kommen , ein übersichtliches
Inhaltsverzeichnis , sowie rin anssührliches Sach¬
register ergänzen das Buch und mache »» da » Nach ,
schfagcn auch für den Laien einfach und bequem .
Das 160seitigc Buch in Taschenformat ist aus
iehr guten », holzfreiem Papier gedruckt und mit
einem feste »» Leineneinband , mit Golddruck , vor -
nehm und dauerhaft anSgcstaitct . Durch seinen
Inhalt wird das Buch siir jede»» össcntlichc »»
Funktionär nicht nur zur Dahlzcit , sondern siir
den ständigen Gebrauch ei « verläßlicher und

unentbehrlicher Ratgeber sein.
Der Preis des Buck - cs beträgt di 15 . —. Ter
geringe Preis ist mir möglich , weil da » Buch
i»» größerer Auflage hergestellt wurde Bestel -
kiiiigcn sind zu richte »» an : Das Partcisekreloriai
in Prag II . , Nckazanka 18, und ai » die Partei -

buchhandlnngc ».

über 12 . 000 Meter Höhe das Gefühl gehabt zu haben ,
als ob säiiitlichc Glieder gelähmt feien. Er gab
selbst zu, daß beim Abstieg sein Orientierungssinn
teilweise gestört war .

Ein Glotzen - Kutz und seine Folgen . Ein „che -
widriges Verhalten " , das sich ein Fabrikant aus
dem Reiche während seine » Aufenthalte » in Bee -
l i n nach Meinung seiner Frau hakte zuschulden
konrmen lassen , führte zu einem nicht alltäglichen
Scheidungsprozeß . Nach der Rückkehr des Gatten
fand die Frau in seinem Smoking ein Taschc »»tuch .
das verdächtige rote Flecke aufwies . Kein Zweifel ,
sie stammten von L » ppensch » ninke . Also reichte
die Geniahlii » die Scheidungsklage . «in . Bei den

Freunden der Familie siel allgemein auf , daß den

beklagte Gatte de»»» Prozeß mit großer Ruhe ent -
gegeiifah. Vor bei EheschcidungSkommer erschien der
Gcntobl niit einem starken Zeugcnausge -
bot : dem Conferencier eines Berliner Tanzpalastes ,
einen » bekannten Komiker , z»vei hübsche » . Tänzerin -

« en und drei Gästen des Tanzpalastcs . Mit Hilfe
diele » Zeuge»» »vnrde folgender Talbesland erhärtet :
Die Flecke an » Taschentuch waren Lippmschminke .
Tiefe stammle von einer der Tänzerinnen . Um ihre »»
Tanzdarbietungen einen größere » Erfolg zu sichern ,
arbeiteten sie mit einen » Zwischenspiel . Während des

Tanzes begab sich ein « der Tänzerinnen zu einen » der

männlichen Gäste , der eine schöne Glotze auswies
und verabreichte ihn » c>»e>» Kuß aus den Schädel .
Tic allgemeine Heiterkeit steigen « sich jedesmal be¬

sonders , wenn die übrigen Gäste die Spuren , der

geschminkten Lippe » auf der lenchienden Glatze seft -
stelllcn . Der beklagte Ehemann war au einem
Abend das Opfer der Tänzerin . Natürlich versuchte
er mit seinem Taschentuch die Spure » de » Kusse ?
— ohne an die Fra »» Ge»»»ohl ! >» zn denken — mög¬
lichst rasch ; » beseitigen . Da alle Zeuge »» diesen Bor -

gairg beeidete »» und ein Chcntikcr ausdrücklichst be¬

scheinigte , daß die rote » Flecke der Lippenschminke
der Tänzerin entsprechen , löste sich der Prozeß in

allgemeine » Wohlgefallen und ein heiteres Frühstück
aus, an dem alle Zeugen , einschließlich der Tän¬

zerinnen , tcllnahmen . -

Eine „ Straße der Zutunsl " . Als die „Straße
der Zukunft " , di « alle Anforderungeir praktischer ,
hygienischer Bauweise in sich vereinigen soll , wird

die Rue Mostet Sievens in Antciiil bei Paris be-

zeichnet . Diese Straße , die eben vollendet wurde ,

trägt ihren Namen nach ihren » Erbauer . Bot » außen
betrachtet , gleichen die Gebäude dieser ' Straße einer

Reihe von Fabriken , Warenhäuser » » oder Garagen .
Aber von oben her , vom Flugzeug gesehen , erwecken

sie de»» Eindruck von Bkunicngärlcn ; denn die Häu¬
ser sind terrassenförmig gebaut , und ein jedes von

ihnen besitzt sein eigenes „Solariiuii " , eine »» Raum ,
der den Sonnenstrahlen offen steht , tvo ein Garten

»»»gelegt werde »» kan »» nnd Sonnenbäder genommen
werden können , ohne daß neugierig « Blicke der Nach

bar »» edcr der Vorübergehenden eindringen kannten .

Tie eigentliche rcvoliitionärc Tat dc4 Architekten be¬

steht darin , daß kn» Gegensatz zu de « anderen Pariser
Hausen » hier ehr Maxim » » » au Luft und Tageslicht
eindring : »' kann . Dies gelang den » Bonnleifter da¬

durch, - daß cr an Stelle der bisher üblichen vertila !

sich erstreckende » Fenster solche ii » horizontaler Rich¬

tung fetzte. Dadurch wird der Ventilation der In -

nenrämnc viel besser gedient und vor allem kann

das Sonnenlicht in breiten , nngchemmtcii Wogen
dnrch - die horizontal sich ausbrciteuden Fenster ein¬

dring ««.
' ‘ ;

Tours entgleist . Der Zugssührcr wnrdc getöiet .
Der Sachschaden ist lvdenlend . Tie angestellte
Untersuchung hat ergebe «, daß cs sich um einen

Sabotageakt handelt . Tic Schienen sind ge¬
lockert - worden . Tie Lokomotive , der Tender und

der Postwagen wurden uingcwvrfcn . Die fünf
Pullmannwageu sind jedoch nur aus den Schie¬

nen gefprtNtgc»». Außer dem Zngssührer , der ge¬
tötet tvurdc , sind sämtliche ZugSbeamicn und Rei¬

fenden unverletzt .

Di « verunglückt «« jugoslawischen Flieger nicht
tot . Zufolge Meldungei » aus Feldkirch ist es den

Aerzten des dortigen Spitals gelungen , die vor

zwei Tagen an der Jfabellafpitze erstarrt Vorge¬
fundenen jugoslowischen Flieger , Pilot Leutnant

P a j e v i c und Oberstleutnant Sivorad Petr o>

v i c, ins Leben zurückzurufen . Diese Nachricht hat

nach der vorhergehenden Feststellung ihres Todes

durch die Presse in der Belgrader Oeffrnllichkeit
größte Freudc ilud Begeisterung hervorgerufen .

Ei » Tizian nnd «In Holbein für die Natioual -

galerie . Der vor kurzen » verstorbene Earl von Ef -

singham Hal den Londoner Museen einige kostbare
Gemälde vermacht . Tie Ralionalgoleric erhält u. a.
da » Bildnis des Connciable von Bourbon von

Tizian und das Porträt des Thon » aS Howard ,
3. Herzogs von Norfolk , von Holbein d. I . E » find
dies zwei Meisterwerke des BllditlSmalerei , die einer »

außerordentlichen Werl darslcstcn : ' man schätzt ihn
siir beide Bilder ans mindestens 800 . 000 Mark . Ein

signiertes Pii - dnis Tizians bringt heutzutage auf
einer Versteigerung zwischen 100 . 000 »nid 400 . 000
Mark , und erstklassige Bildnisse Holbeins sind noch
viel seltener und daher viel teurer . So tvurdc Hol¬
beins Werk „ Tie Gesandten " 1891 für l,100 . 000
Mark für die Nationalgalcrie angekattft. Auch der

Tatcgaleric hat der Earl einige »' orzüglichc Porträts
englischer Maler vermach ».

Ein Musikprosessor , der die Violine haß . Ter

jüngste Dlnsikproiessor Franlrcichr , der achtund -

zwanzigjährige Andre Sarnerte , ist soeben zun » Leh -
«er des Orgclspicls am Staatlichen Konservatorium

zn Paris ernannt worden . Saructlc hegt über die

EnlwickliiugSniöglichkeilci » der moderne » » Musik iehr
persönliche und fortschrittliche Anschauungen und hot
e»1lärt , daß er alles daran setzen werde , als Hoch¬
schullehrer diesen neuen EntwicklnngSnwglichkeiten
die Wege zu ebnen . „ Ich haste die Violine " , erklärte

er , „ und ich verstehe nicht , » varum man sic die

Königin der Instrumente genannt hat . Mir er¬

scheint die Zeit nicht mehr fern , da man die spielen¬
den Musiker entbehren kann und das Gcsanitorchostcr
nur noch eine große Maschine darstellcn inirb . Erst
dann wird uns die beruhigende Gewißheit gegeben
sein , die Partituren unserer Mcistcrkvmpouifteu in

vollkommener , sinngetreuer Wiedergabe zu hören . "

In » Munde eines Organisten sind daS besonders bc-

mcrkcustvcr . tc Anschauungen , die seiner Lehrtätigkeit
mit berechtigte »» Bedenken ^entgegensetze » lassen .

Reue Ozconsliegcr unterwegs . Die beiden

omerilanischen Flieger Tully und Redcalfe
sind am Donnerstag nmrgen abermals aus den »

Flugplatz von London st» der kanadischen Provinz
Ontario zum Fluge nach Englands Hauptstadt Lon¬

don oufgestiegcn . Die beiden Flieger wollen auf

Neufundland eine kurze Zwischenlandung vorneh .
nreir und dann sofort den Flug nach Croydon fort¬

setzen. Ei « zweites Flugzeug , mit - den Fliegern
Miller und Wood an Bord , ist gleichfalls an »

Donnerstag morgen in Windsor ( Ontario ) zum
Flug ohne Zwischenlandung . nach . Windsor , der

Sonnnerresidciiz des englischen König ? in der Nähe
von London , au- sgestiegcn . der amerikanische Flieger,

Paul R e d f c r n, der vor acht Tagen in B r n n s-
»v i tf in » nordanicrilanischen Staate Georgis zn
einem Flug ohne Zwischenlandung bi » Brasilien
oiisgesticgcn war , fall fn der Näl >c von Alamgncr
au » Aniazoucnstron » gelandet sein

Unfall Fritz von OpclS . Ter bekannte Sports¬
mann und Auloinobilindirstri ' ellc , Fritz von Opel ,
erlitt bei einer Fahri mit seinem R c n n m 0 t 0 r -
boot auf dem Main einen schlvcren Unfall . Als
cr an dem . Poo » , mit dem cr unlängst in Pari «
au » internationale »» Rennen als überlegener Sieger
tzervorging , eine neue Steuerung ausprobierte ,
überschlug sich das Boo » im 70 Kilometer -

Teinpo . Fritz von Opel geriet dabei nnlrr da «
kieloben treibende Boot . Hilfsboote wäre »» rasch zur
Stelle und konnten den Bewußtlosen retten , der sich
vc»' höltniswäßig raich wieder erholte .

Ehrenvolle Anhänglichkeit . Einer der bekann¬

testen und erfolgreichste » Berliner Kriminalbeamten ,
Allberl De t I in a « n, wurde dieser Tage beerdigt ,
linier der großen Traucrgcniciude , die sich aus dem

Friedhof eingefiiude » hatte , befoudcu sich nicht mir
viele Kollegen de » Polizeipräsidiums , sondern zahl¬
reiche Personen , mit denen Tcttmanu einst beruslich
in eine nicht gerade angenehme Berührung gckom -
»nen war . Aber viele der Verbrecher , die Dett -
nianu einst unschädlich gemacht und ihrer Strafe zu¬
geführt Hane , bewahrten diesen » Beamten eine anßcr -
gewvhuliche Anhäiialichkeit , »veil cr als Mensch von

ihnen hoch geachtet tvar . Denn Dettniann setzte sich
immer wieder dafür ein , die Opfer seiner Tätigkeit
von dem Wege des Verbrechens wieder in geordnete

Verhältnisse zuriickzufiihren .
Eli » Schatz gesunden . In der holländischen Pro¬

vinz Limburg stießen spielende Kinder in der

Nähe des Orte » Hecrlcrhcidc etwa 20 Zcnti -
meler unter dem Boden auf große Mengen 2 i l -

bermünzen , insgesamt 151 Sluck , die nach der

Prägung aus der Zeit der französischen Könige
Ludwig XV. und Ludwig XVI . stamm«»». Es si »»d
sogenannte sranzösischc Silberkrone »» mit dem Drei -

lilienwappcn der Bourbonen , die bekanntlich einen

hohe »» Silberwert haben . An der Fundstätte befand
sich früher ein großer Banernhos , dessen Gebiet von
den Franzosen in der Nacht vom 7. aus den 8. Fe¬
bruar 179. 6 betreten wurde . Sehr wahrscheinlich hat
damals der Bauer , der bald nachher gestorbcir ist ,
seinen Silberborrat an dieser Stelle ans Furcht vor

Erpressungen begraben .

Fleischvergiftung . In Brieg ( Schlesien ) erkrank¬
ten über 40 Personen nach dem Genuß von

Fleisch - und Wurstwaren , di « sie vo>» einer Bauers¬

frau bezogen hatten , an schwere »» Vcrgistungs -
crscheininigen . Todesfälle sind allerdings bisher
nicht zu verzeichnen . Die Frau , die die Fleischtvaren
vertrieben hat , konnte festgcstclll und ihre War «

beschlagnahmt »verden .

Groß « Mrhldirbstählr in Berlin . Beobachtungen
der Berliner Kriminalpolizei führten zur Verhaf¬
tung von nicht weniger als 38 M e h l k « t s ch e r n,
die sich Diebstähle an der ihnen anvertrauten Ware
hatten ^ zuschulden kommen lassen . Sic kratzten
während der Fahrt einige Pfund Diehl aus den
vollen Säcken und füllten das Diebesgut in leere
Säcke . Das gestohlene Mehl lieferten sie an einen
Bäckermeister - und einen Kaufmann . Auch der

Bäckermeister wurde festgenommeir , der Kaufmann
erlitt aus Angst vor der bevorstehenden Verhaftung
eine « Schlaganfall .

Neuer Flugrekord . Der französische Flieger
Callizo erreichte bei einem Höhenflug die Höhe
von rund 18 . 900 Metern und brach damit seinen
eigenen Weltrekord Im Höhenflug von 12 . 444
Metern . Dor Flieger erklärte nach seiner Landung ,
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Deutscher Dampfer in Brand . Der Fracht »
»empfer „ Vaterland " der dentschcn Levante »

Aule in Hamburg ist im nordasrikanischen Hafen
Cotta In Brand geraten . Passagiere befinden sich
nicht an Bord . Der Dampfer , der sich a»f der Heim¬
reise nach Hamburg befindet , hat 2. 800 Register »
Tonnen.

DaS große Los gezogen . Tas große Los der

Preußisch-Süddeutschen Klasscnlotterie ist am Mitt¬

woch vormittag um 10 Uhr mit der Nmumer
281 . 133 gezogen worden . Der Haupttreffer von
MM Mark fällt in der einen Abteilung »ach
Berlin , in der anderen nach Erfurt . In Ber¬
lin wurde das Los in vier Vierteln gespielt , so
daß auf jeden Spieler rnud 100 . 000 Mark entfallen .
Die glücklichen Gewinner sind Kaufleute und die

Tochter einer Witwe , die sich gcgcnlvärlig auf einer

Urlanbsreise befindet . In Erfurt wurde die Glücks »
immmer in Achteln gespielt , und zwar von kleinen

Angestellten und Arbeitern , von denen feder rund
80000 Mark erhält . Am letzte » Tage der Ziehung ,
dem 10. September , fallen noch einmal 500 . 000 Mark

auf de » ersten Gewinn über 1000 Mark , der an
diesem Tage gezogen wird .

„Hexenverfolgung " in Bosnien . Der Abcrglan »
inn bosnischer Bauernwcibcr führte in Travnik

zu einer Hexenverfolgung , deren Opfer eine E ng »
ländert n war , die sich dort z>mr Besuch einer

Kremidin aufhielt . Bel einem Spaziergang Im
Dolde wurde die Fremde von einer alten Bäuerin
beobachtet , wie sie mit ihrem Photograph « n »
apparat Ausnahmen , vor allem auch von einhei »
mische » Kindern , machte . Die Alte eilte ins Dorf
und alarmierte die übrigen Frauen mit der Angabe ,
boß sich im Walde eine Hexe hcrumtreibc , die ihre
Kinder verhexen wolle . Zahlreiche Frauen fielen mit
Blöcken über die Eirgländcrin her und verletzten siel
schwer. Die „Hexe" , die nicht serbisch konnte ^ ver¬
mochte sich mit den Frauen nicht zu verständigen .
Tic Behörden haben zehn der Frauen sestgenommen .

Klei « Chronik .
DaS Hotel für Fünfziger . Die Hotelbesitzer von

bcute finden eine besondere Schwierigkeit darin , cs
alten recht zu machen . Heute , wo überall di « Jazz »

' band herrscht und überall getanzt wird , können sich
ältere Herrschaften in dieser allzu lebhaften und ge¬
räuschvollen Umgebung nicht mehr wohlfühlen . In
England ist deshalb in letzter Zeit , besonders in den
große » Bädern , eine neue Klasse von Hotels ent¬
standen, in denen ältere Leute eine friedliche Unter¬
kunst finden . In diesen „ Holcls für Fünfziger " ist
der Tanzsaal gegen alle Geräusche vollständig abge »
dtchtet , so Haß die Musik in den Gastzimmern nicht
gchirt tvMben kann . Die Zimnier für die älteren
Büste liegen in demjenigen Teil des Gasthauses , der
von dem Konzertraunr und Tanzsaal am weitesten
ist. Hier befinden sich auch Lese» und Schreibzimmer
sowie der Spiclsaal .

Die I « mp « ratur der Straße . Sehr wissenswerte
Feststellungen erfolgten durch den englischen Forscher
Mariot auf Grund seiner Messungen Wer die
Temperaturen von auf der Straße befindlichen Ob »
jellcu . Die Wärmcbcstimmungen , die an sehr war¬
men Spätsommer - und Frühhcrbsttagc» in Straßen
Üordous vorgenomnicn wurde » , ergaben zuni Bei¬
spiel, an einem Augnsttag um 2 Uhr nachmittags
gemessen , daß sowohl das Asphaltpflastcr wie auch
ber Bürgersteig einer großen Straße die Temperatur
von 38 Grad Celsius und ei » bctccrter Wag 80 Grad
Celsius auswiesen , während die steinernen Treppe »
der Wcstminstcrabtei nur 28 Grad tvarm waren . Im
Verlauf der gleichen Messung , die bei einer nahe der
Kathedrale gemrssencn Schattenlufttemperatur von
A Grad Celsius stattfand , wies aber ein eisernes
Treppengeländer nicht tvcniger als 43 Grad Celsius
aus. Eine Messung , die am nächsten Tag erfolgte ,
erstreckte sich auf Bodcntempcralurcn . Sie zeigte , daß
der Boden in einer stark beschatteten Parkallee 20
Brad Celsius warnr war , in einem sonnigen Kies¬
weg dagegen 3V Grad Celsius , in einem Gemüsegar¬
ten betrug die Bodcntemporatur , in der gleichen
Ttmidc gemessen , tut Schatten ebenfalls 30 Grad
Celsius, in der Sonne jedoch 43 Grad Celsius . Bel
ben Wärmemessnnge » von Holzzäunen ergaben sich
am selben Tage Tenipcraturen bis zu 42 Grab Cel -
Ilu».

Tragödie .
An drei Lbbenden in der Woche konrmt ein

sechzehnjähriger Setzerlehrling zu mir . Ein reich,
vielleicht ei » hervorragend begabter Mensch, in
dem die tragische Sehnsucht unserer Arbeiter¬
jugend nach geistigem Leben qualvoll klar schon
beivußt ist .

Als er die Volksschule verlieh , da redete der
Lehrer seinem- Vater zu , er solle >a den Jungen
auf eine höhere Schule schicken, es wäre jammer¬
schade , wenn . . . . Als aber der Vater fragte , wo
er als Kurzarbeiter, bei einer fünfköpfigen Familie ,
das Geld dazu heruehmen sollte, da blieb der Leh¬
rer die Antwort schuldig , und der Junge kam in
die Lehre. Sein Wille znni Wissen flüchtete nun
vom zernlürbcuden Stumpfsinn des Tages zu mir ,
und es macht mir Freude , ihm von meiner (frei¬
lich schon recht schäbig gewordenen ) Schulweisheit
zu geben, tvaö fiir ihn brauchbar sein könnte , und
einiges von dein , tvas das Leben später mich
lehrte.

An manche » Abenden aber fällt eS ihm
schwer, Aufmerksamkeit und Denken wachzuhalten .
Denn 9 Stunden am Tage nur die feelenmordende
Melodie der Maschinen , das macht »rüde . Und
ein Sechzehnjähriger hat noch so manchen, schönen
Tram», den er leben will . — So weh mir das
tut, ich muß ihn dann anpoltern : „ Du, schlaf
nicht!", er schrickt zusammen , und seine großen ,

Bolkswlrllchaft .
Ein « internationale Konferenz üb « di « Kropf¬

frag « fand auf Einladung des Staatlichen Gesund -
heltSamIcS der Schweiz in Ber n vom 24. bis 26.
August statt , zu der weit über hnndcrt Fachgelehrte
erschienen waren . Für die Beurteilung des Kropf .
Problems , das im Hinblick auf die feit einige » Jah¬
ren auch in Preußen beobachtete bcchcnkliche Zu¬
nahme des Kropfes der Jugendlichen von ernstester
Bedeutung ist , hat die Konferenz in Bern eine Reihe
neuer Gesichtspunkte und wertvolles Material gelie¬
fert , dessen weitere Verarbeitung die preußische Me »
üizinalverwastung unter Hinzuziehung der berufenen
Fachärzte bald in Angriff nehmen wird . DaS Haupt¬
thema der Verhandlungen war die Prophylaxe ( Bor -
bcugung ) dcS endemischen Kropfes . Aus der Diskus¬
sion ging hervor , daß die Ansichten theoretisch ziem¬
lich auSeinandergingc ». Praktisch waren die Teilneh¬
mer darüber einig , daß die in der Schweiz , in Bay¬
ern und Oesterreich durchgesnhrten Versuche mit
jodiertem Salz sehr zu begrüßen seien und daß es
wünschcnSlvcrt sei, diese weiter dnrchzuführcn und
auSznbauen . Es lvurde dabei daraus hingcwiesen , daß
die Befürchtungen der Bauernschaft , daß die Verab¬
reichung von jodicrtein Salz an das Vieh eine nach¬
teilige Wirkung haben könnte , gar nicht zugctroffen
sind .

EerWslaal .
Sine nette Ausrede .

Prag , 2. September . Der Vaclav Vejvly
auS Osck versagte die Anna BcrnaSek . mit der
er früher rin Liebesverhältnis unterhielt und die
ihm den Laufpaß gegeben hatte , mit Liebesanträgen .
Einmal lauerte er ihr auf , als sie gerade mit ihrem
neuen Verehrer , einem gewissen V i t o n S. in den
Abendstunden deS schönen Sommers am Rande deS
Waldes lusttvandelte . Plötzlich tauchte der Vesely ans
und rief : „ ( Zü mtim dvL knlky a ty LndeS eltit brzy
v sobk ! " Dann hörte man ziveimal etwas wie
Schüsse . ( Die Bedeutung deS Ausrufes ist : „ Ich
habe zwei Kugeln und die wirst du bald in dir
ftrüreni ") Die Geliebte erstattete die Strafanzeige
wegen gefährlicher Drohung . In der heute vor dem
OLGR . Mrazck stattgcfundcncn Verhandlung ver¬
teidigte sich der Angeklagte , daß es sich uni einen
Scherz gehandelt hätte , da die Acußerung durch ein
Wortspiel in der tschechische » Sprache auch als derb¬
obszöner Witz aufgefaßt werden kann . Das Geräusch
der Schüffe hätte er durch Klatschen in die Hände
Hervorgernfen . Jedenfalls ist cS eine nicht alltägliche
AikSrede , der sich da der Angeklagte bediente . DaS
Gericht schenkte dieser Art von Verteidigung keinen
Glauben und verurteilte ihn zu zwei Monaten
Kerker .

Sine gestörte SttibrnF -
Versammlung .

Prag , 2. September . Di « „politische Partei "
des Herrn Stkibrny veranstaltet durch Herrn Josef
Kuchta , Beamten im Statistischen Amte in Prag ,
durch Herrn Josef Fokl , Beamten im selben Amte ,
und noch zwei andere Einbcrnfer am 23. Juni von
8 bis 10 Uhr abends im Narodni dum in Smichow
eine Versammlung . Hier hielt ein Herr Ware eine

flammende Rüde gegen Sowjetrußland . Ein paar
Zwischennlfe fielen und auch Ausrufe wie : Hoch
Lenin ! Es lobe Sowjetrirßland ! Die Ordner de »
. Herrn Stkibrny ließen die Schreier durch die Polizei
feststellen . Es handelt sich uni sechs junge Burschen ,
laitter halbtvüchsigc Elemente , darunter sogar einen

Schüler der Handelsakademie . Die Burschen hatten
sich heute vor dem Einzelrichter OLGR . Sonka

Wege » dcS Vergehens gegen daS Gesetz vom 12.

August des Jahres 1021 , Z. 300 , Abs . 4 ( Störung
einer Bersammlnng ) . zu verantworte » . Das Straf¬
ausmaß ist mit einer Woche bis drei Monaten fest¬
gesetzt. Alle Burschen sind bisher nicht vorbestraft
und verantworten sich natürlich , daß sie cs nicht
gewesen seien. Die einvcrnommcnen Ordner sagten
nicht übereinstimmend ans . Der eine behauptete ,
daß es sich nm gewöhnliche Zwischcnrnse gehandelt
habe, der andere , daß eine Störung und Sprengung
der Versammlung beabsichtigt wurde . Der Richter
beschloß daher , die Sache zwecks Einvernahme » euer
Zeugen zu vertagen . Wenigstens erfährt die Oes -
fcnitlichkeit auf diese Weise , daß Herr Stkibrny eine

politische Versammlung cinbcrnsen hat .

klugen Augen schauen mir verwirrt rind traurig
entgegen , halb Bitte unr Entschuldigung , halb auch
stiller Vortvnrf : denn er meint , ich wisse nicht um

seine junge Seele . —

Zu dumpfer Hoffnungslosigkeit wird oft die¬

ser Blick in mir : Vielleicht ist doch des Jungen
heldetkhafter Kamps um sein Ziel vergebens , vicl -

lcicht wird doch eines Tages - die Macht der Ma¬

schine stärker sein als sein stolzes „ Ich lvtll ", nnd
es wird zersplittern zll einem umdeir „ Ich kann

nicht mehr ! " In dieser Stunde wird der Mensch
dünn zerbrechen .

Auf den Banken der höheren Schulen , tvaS

hocken da oft für trübselige Tröpfe , interesselos ,
mit tiefenl Widerwillen gegen jede geistige Tätig¬
keit — wie dankbar wären sie ihren Eltern , wenn

diese deir Fluch der Schule voit ihnen nähmen ,
wenn sie ein . Handwerk lernen dürften , in die Fa¬
brik gehe » oder ins Büro . Doch die. Eltern haben
Geld , Geld ! , sie können sich es ja leisten . Und

darum werde » die arnien Burschen durch die

Schule gequält , von Klasse zu Klasse , bleiben sitzen ,
tverden gepeinigt mit Nachhilfestunden und Stra¬

fen, um ihre Jugend betrogen . . .
Und tausende und abertausende von Prole¬

tarierkindern , in denen ungeheuere geistige Werte

und Energien lebendig sind , die nutzbar gemacht
werden konnten für die Höhcrenttvickluug der

Menschheit — die müsseit vor den Toren ihrer
Sehnsucht stehen , lvctl der Vater nicht daS nötige
Geld hat , nm den „Bildungsgang " z>» bezahlen .

Verhandlungen beim Lohnschiedsgericht
Unter diesem Titel erschien im „Sozialdemokrat "

Rr . 185 vom 0. August l. I . ein Artikel , der fol¬
gende Schlußsätze hatte : „ Bei der Verhandlung
lvurde auch fastgestellt , daß der Arbeitgcbcrbund für
das Baugewerbe in Karlsbad boini Vertragsabschluß
nnd auch nachher eine etwas sehr , sehr sonderbare
Rolle gespielt hat . Eine Rolle , die mit den allgemein
üblichen Ehr - und Moralbegriffen kaum in Einklang
yn bringen ist . "

Der Arbeitgebcrbund teilte dazu mit , daß er
durch diese Sätze zn Unrecht angegriffen worden sei.
Seine Haltung während des Karlsbader Vertrags¬
abschlusses , sowie auch nachher sei korrekt gewesen .
Der Avbcitgebcrbund stellte eine Darstellung des
wahren Sachverhaltes in der Angelegenheit in Aus¬
sicht , und sprach dabei den Wunsch ans , daß »ach
Kenntnisnahme dieser Darstellinrg eine Richtigstel¬
lung der Schlußsätze von der Notiz vom 9. Anglist
l. I . erfolgen niöge . Die Darstellung ist nun vom
Arbestgeberbnnd eingclangt nnd kann dem geäußer¬
ten Wunsche Rechnung getragen werden . Auszugs -
weise besagt die Darstellung folgendes :

„ Am 5. August l. I . hat das LohirschiedSgericht
in Prag über eine Klage dcS Deutschen Banarbeiter -
vcrbaitdeS gegen 52 bangewcrbliche Arbeitgeber des
Komotanc » Bezirkes entschieden . Usbcr die Vor¬
gänge bei dieser Verhandlung dcS Lohnschicdsgerich -
teS sind inSbesondcrS seit DcröffentlichniH eines
Artikels im „Sozialdemokrat " vom 9. Anglist 1927
verschiedene Gerüchte im Umlauf , tvelchc den Arbcst -
geberbund einer unkorrekten HandlnngStvcisc in der
Frage der Mitgliedschaft der Komotaner Bau¬
gewerbetreibenden bezichtigt . Zur Richtigstellnng
dieser Gerüchte halte « wir solgendc Aufklärung für
notwendig :

.
Im politischen Bezirk Komotau konnte sich der

Albcilgeberbund infolge besonderer Umstände nicht
in der gleichen Weise durchsetzen wie in de » übrigen
Bezirken des . HandclSkammcrsprcngcls Eger . Die
Komotaner Arbeitgeber betreiben seit dem Jahre
1922 eine eigene und eigenartige Lohnpolitik , welche
im wesentlichen auf die Ablehinuig jede - Kollektiv¬
vertrages hinansging . Die Komotaner Arbeitgeber
waren auch mit ganz geringen Anünahmcn nicht
Mitglied des Arbeitgebcrbundcs . Bemerkt wird , daß
in dem Kolleklivvertrag vom Jahre 1920 der poli¬
tische Bezirk Komotau noch in das BertragSgebiet
cinbezogen Ivar . Im Jahre 1921 kam kein Kollektiv¬
vertrag zustande , tvährcild der Vertrag des Jahres
1922 in der Anzahlung jener Bezirke , auf welche
sich der Vertrag bezieht , den politischen Bezirk
Komotan nicht mehr nennt .

Der Arbeitgebcrbund bemühte sich seitdem un¬
ausgesetzt , die Komotaner Mitglieder zum Anschluß
an die Organisation und an den Kollektivvertrag zu
betvegen . Bei einer in . Komotau am 18. Jun ! 1924

abgchaltcnc » Sitzung der Komotaner Arbeitgeber ,
bei welcher der Sekretär dcS ArbeitgebcrbundeS Wer
die Notwendigkeit der Mitgliedschaft beim Arbeit -

grbcrbund referierte , gelang eS, eine größere Anzahl
der Komotaner Arbeitgeber für den Bestritt zu ge¬
winnen . Der Beitritt erfolgte jedoch tintcr der Be¬

dingung , daß durch den Beitrit zum Arbeitgebcrbund
der Bezirk Komotan nicht automatisch in das Vcr -

lragSgebict cinbezogen tverden solle . Bei Abschluß
des Vertrages sollten vielmehr die Komotaner Mit¬

glieder Wer die Frage , ob der Bezirk Komotan in
den Vertrag einbezogen werden soll oder nicht , ent¬

scheiden. Würde die Mehrzahl der Mitglieder die

Einbeziehung in den Vertrag ablehnen , dann sollte
der politische Bezirk Komotan nach wie vor in daS

BertragSgebiet nicht cinbezogen werden . Unter die¬

ser Bedingung erfolgte somit der Eintritt der Mehr¬
zahl der Koniotauer Arbeitgeber in unseren Arbeit¬

gcbcrbund .
Bei den Lohnvei Handlungen für d. 1. 1927 , welche

im Tezcntbcr 1920 geführt wurden , wurde von den

Vertretern der Arbeiterschaft die Forderung erhoben ,
den politischen Bezirk Komotau mit in den Vertrag
ciniznbeziehcn , ohne Rücksicht darauf , ob die Komo -
taucr llntcrnchmer dies wünschen oder nicht . Tie

Leitung des Arbeitgebcrbnndcs , bzw. die Lohnvcr -
handlnngSkommisslon war ' von vornherein gewillt ,

Denn n»ir unr Geld verkauft diese kapitalistische
Gesellschaft alles , Bildung und Wissen genau fo
wie Perleitlollicrs , Gesundheit , Margarine oder

Menschen . Und was hat der S t a a t getan ,
daniit diese Werte , die in den Gehirnen unzähliger
Pvoletarierkinder schlnnttncrn , nicht zu Grunde

gehen , nur weil der Vater kein Bankkonto hat ?
Derselbe Staat , der mit den rohesten und gemein¬
sten Mitteln die besitzlosen Franeir zwingen will ,
immer und immer wieder Kinder zn gebäret « in
dieses dreckige Dasein . Der Staat , dessen Sehn¬
sucht es ist, dem Kapitalismus wieder wie 1914
eine Generation Jngeirdlichcr zur Beruichtung in
GaS und Graueir zur Verfügung zu stelle », rrnd
der Milliarden jährlich zur Vorbereitung dieser
nächsteir Menscheirschlächterei ansgibt . Wo blieb
das Motto „ Freie Bah » bent Tüchtigen ! " , das der

phrascnfrohen Republik als Wiegenlied gesungen
wurde ? — Ein Narr wartet auf Antivort .

Und dabei stcnügte ei » Teil , ein geringer Teil
der Simnnen , die deut wahnsinnigen Moloch Mili -
tarisnius in den Rachen geworfen werden , um der
schmachvollsten Mcnschhettstragödie ein Ende zu
Utachen und aus Tausenden unserer Arbciterjun -
gens hochwertige Kulturfaktoren zu schaffen. Es
wäre unter ihnen — nicht nur vielleicht , soirdern
gewiß —: ein Darwin , Pasteur , Einstein , Beet -
Hoven . . . Freilich Wohl auch ein Karl Marx oder
ein Liebknecht. Und das wäre »attirlich eine Ge¬
fahr für diese Gesellschaft .

Bruno Bogel .

dies « Forderung zn entsprech ««, W« L sst badtnch
die Geltung de » vertrage « auch im Komotoa «

Bezirke zu fördern hoffte . Ste war Wer auch ge¬

nötigt , diese Forderung zu erfüllen , weil sich die

Arbcilnchmerorganisationeu für den Fall der Ab -

lehnnug ihrer Forderung die Ausscheidung eine «

Bezirkes ans dem Vertrage auch ihrerseits vorbc -

hielten . Dadurch — cs sollte dies der für unsere
Organisation immer schwierige Bezirk Asch sein —

wäre aber der Wert deS Vertragsabschlusses zweifel¬
haft gewovdcu . "

Es wird dann noch weiter mitgeteilt , daß der

Avbeltgeberbund in einer AuSschußsitzimg am 9. Dc -

z . mbcr 1920 beschloß , de » Mitgliedern deS Komo¬

taner Bezirkes den Austritt bis 81. Dezember 1926

sreiznstellcn , obwohl nach den Bestinrnningen der

Satzungen der Austritt nur nach vorhergehender
halbjähriger Kündigung möglich wär « . Davon

machten die Komctoner Unternehmer nun Gebrauch .
Trotzdem ichloß der Arbcitgrberbund am 20 Dezem¬
ber 1926 den Vertrag mst dem Deutschen Bau -
arbciiervcrband und den übrigen koalierten Organi «
sationcn ab , nach tvelchent der Komotaner Bezirk
ebenfalls BertragSgebiet ist .

Ans Wunsch deS ArbeitgebcrbundeS in Karlsbad
sei- deshalb sestgestellt , daß auf Grund der Verein¬

barungen sein Vorgehen gegenüber den Koniotauer

Unternehmern einwandfrei nnd korrekt sein mag .
Ob dies aber beim Vorgehen gegenüber den Arbei¬

terorganisationen ebenfalls zntrisst , kann rlchig zur
Bcnrleilinig der Orfscntlichkeit überlassen werden .
Es sei wicdcrlwst , die klare nirzweidentige Verein¬

barung war , entweder Komotau VertragSgobiel oder
int gegenteiligen Fall Asch ebenfalls vcrtragsloS .
Der Arbeitgcbciblind hat sich Asch als BcrtragS -
gebict „cttvorbcn " , Komotan gilt fiir ihn aber nicht
mehr als solches . Daß hier etwas nicht in Ordnung
geht , wird jedermann klar erkennen .

Berufsberatung .

Die Berufsberatung hat in verschiedenen
Länder » Fortschritte zu verzeichnen . JnFrank -
reich fx»t der Präfekt des Seinc - Tepartcments
— wie die vom Internationalen Arbeitsamt her -

auSgcgcbcneit „ Jnfovmations Sociales " berichten
— die Aufmerksamkeit der Erzieher auf die Be¬

deutung dieser Angelegenheit gelenkt . Es wird

vorgcschlagen , an jeder Volksschule einen AnS -

schtrß für Berufsberatung zu errichten . Den «

Ausschuß sollen angehören : Der Schuldirektor ,
die inicrcssiertcn Lehrer , die ärztlichen Aufsichts¬
personen , ein Fachmann auf dem Gebict der Be -

rufSberainng und je ein Vertreter der Arbcit -

nshmer und Arbeitgeber .
In der Schweiz fand ' die 4. Konferenz

der Berufsberater statt . Es beteiligten sich 40 In¬
teressenten ans 13 Kantonen . Verhandelt wurde
über die leitenden Grundsätze der Berufsberatung
und über die praktische Seite der Lehrstellenve «- -
mittlung .

I » Polen hat das psychotechnische Insti¬
tut zu Warschau , trotz seines erst kurzen Be¬
stehens , bereits 500 Schüler geprüft , deren Be¬

rufsberatung besonders schwierig war . Auch das

gemeindliche Laboratorium für Psychologie in

Lod ; entfaltet eine rege Tätigkeit .
In Deutschland liegt dem Reichstag

ein Gesetzentwurf über Berufsberatung vor . Er

bezieht sich auf schulentlassene Kinder unter 14

Jahren , auf Jugendliche von 14 —18 Jahre » ,
sowie auf ältere Lehrlinge beiderlei Geschlechts, ,
die vor Vollendung des 18 . Jahres in eine Lehre
traten .

GennalratSwahlen in Großbritannien . In
8 der 18 Gruppen des Gencralraics der bntt -

scheu Gewerkschaften werden gegenüber den für .
die Neuwahl dieser Körperschaft auf dem dies¬

jährigen Gewerkschaftskongreß vorgeschlagenen
Genossen keine Gegenkandidaten ausgestellt . Als
neuer Kandidat ohne ^Gegenkandidat wird von
den Bergarbeitern A. I . Cook an Stelle dcS

jetzigen Mitgliedes Robert Smillie treten . Den

zur Zeit im Gcneralrat sitzenden Genossen HickS
nnd Purccll der Gruppe Bauarbeiter uud Holz¬
arbeiter tverden F. Keunedy ( Bauarbeiter ) und
Wolstencrost ( Holzarbeiter ) gcgcnübertrcte ». Ge¬

genüber Findlay , I . Rotvan nnd ?l . B. Stvales
werde » Chadwick und G. Parker trete ». Gegen
Ben Turner wird G. W. Jones kandidieren .

Jnt «r «u»ttonale Information . Denr vom
ß . —10 . September tagenden Britischen Gewerk¬
schaftskongreß wird eine Resolution vorliegen , in
der der lyeneralrat beauftragt wird , eingehende
Informationen über folgende Fragen zu beschaf¬
fen : Entwicklung der internationalen Trusts und
Kartells , Finanzpolitik solcher Körperschaften ,
Löhne die sie in den verschiedenen Ländern in
ihren Betrieben zahlen und Lebensstandard ihrer
Arbeiter , Produktionscinschräicknngen , Preispoli¬
tik »sw.

Prager Produktenbörse . ( Offizieller
Bericht , vom 2. September . ) Die heutige
Produktenbörse bot trotz der schwachen Beteiligung
ein ruhiges Bild . Das Geschäft stagnierte meistens
und etwas reger ging es nur am Getreidcmarkte zn ,
wo jedoch allgemein auf Grundlage der dienstägigen
Preise gehandelt wurde . Eine etwas festere Haltung
herrscht « in -Hafer, die jedoch in den Preisen keinen
Ausdruck fand . Mais neigte zu einer Verteuerung ,
doch blich «» schließlich auch hier die dienstägigen
Notierungen in Geltung . Die Nachfrage nach Kleie
war nicht so bedeutend , nm eine Preisverschiebnng
hcrbeizuführen . Auf all den übrige » Märkten blie¬
ben die Dienstagpreise meistens nominell in Gel¬
tung . •



Gelt « 8.

Kun » und Willen .
„vasantasena " , dar am Ende der vorigen Spiel¬

zeit neu einstudierle Schauspiel , gelangt heute
zur ersten Wiederholung . ( 219 —3 . )

Di « Operette „ Der lieb « Augustin " geht mor¬

gen , Sonntag , bei ausgch . Abonnement in Szene .
Montag , den 5. September „ Der Orlow " mit

Frau Schulz - Naostclbcrgcr . ( 220 —1 . )

„ Meine entzückende Frau " heute in der Klei¬

nen Bühne .
Sonntag , gelangt StcrnhcimS GescllschaftS -

satire „ Die Hose " zur Wiederholung . Montag ,
den 5. September wird HascnclcverS Komödie „ E i n

besserer Herr " aufgeführt .
Archäologische Sammlung der deutschen Univer¬

sität . DaS Dekanat der philosophischen Fakultät der

deutschen Universität in Prag gibt bekannt , daß
nach den Ferien di « Sammlung des archäologischen
Institute - der deutschen Universität wieder öffent¬
lich zugänglich ist ; sie kann SamStag , von 8

bis 7 Uhr nachmittags und Sonntag von 9 —1 Uhr
unentgeltlich besichtigt Mrdcn .

Der Präger Sängerchor „ Typograsia " nach

Berlin . In Frankfurt a. M hörte die „Typograsia "
der künstlerische Führer der Berliner Firma „ Homo -

jchon- Company " , Dr . Günther , ein Schüler Mahler -
und einer der bekanntesten Berliner Musiker . Die¬

ser Tage unterschrieb die „ Typograsia " mit dieser

Firma einen Vertrag , laut tvelchem sie stn Novem¬

ber d. I . zwölf Chöre für die S ch a l l p l a t -

ren singen wird , u. yw. : die Staatshymnen , Chöre
von Ain », Dvokak , Fibich , Foerstcr , Janakek , KkiLka ,
Kiinc , Ktikovsky , Pokorny , Smetana , Zich . Bei die¬

ser Gelegenheit werden in Berlin zwei Konzerte
und ans der Rückreise in Dresden ein Konzert
veranstaltet . Außerdem veranstaltet der Sängerchor
„Typograsia " in Deutschland noch 4 Konzertreisen in

folgenden Städten : Bcrlin . Cassel , Dresden ,

Frankfurt a. M. ( zweimal ) , Chemnitz ,
Karlsruhe , Leipzig , Mannheim , Mün¬

chen , Stuttgart und Zwickau .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste ter Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srag ,

Graben 25, SCL SSatar , |

Der Film .
Programm der Prager Lichtspielbühne «.

Wran - Urania - ( drntscheS ) Kino : „ Im weiße » Rössel ".
Ado - Bio : „Wolgoschisser " .
Adria : „ Der Bcttclpoet " C Beidl u. I . Borrymorr .
Alma : „ Jim , der Eroberer " . „Nicht kokettieren " .

Avion : „ Mata Hari " . Magda Sonja .
Brlv « d« r » : „Franenhcrzen " .
Beseda : „ Iwan , der Schreckliche ".
HvLzda : „ Unser Herr Feldknrat " .

Julis : „ Die versunkene Flotte " .
Kapitol : „ Mato Haci " . Magda Sonja .
Koruna : „ Eine tolle Nacht " . H. Liedtke , O. Oswald « .

Lucerna : „ Dagsin , d. Schnceschtchläufer ". P . Richter .
Orient : „ Seine Hoheit , der Eintänzer " .
Pasfag « : „Lieb ' mich und die Welt ist mein " .

Radio : „Lieb ' mich und die Welt ist mein " .

Svötozor : „Lieb ' niich und die Welt ist >nein " .

Literatur .
Rudolf Rocker : Die Rationalisierung der Wirt¬

schaft und die Arbeiterklasse . 1927 , Verlag „ Der

Syndikalist ", Fritz Kater , Berlin 034 , Warschauer
Straße 62. Der Begriff der Rationalisierung wird

in der vorliegenden Arbeit meines Erachtens zu
weit gefaßt . Rocker versteht darunter die neuere

wirtschaftliche Entwicklung der Kapitalismus , dir er
int übrigen zutreffend schildert . Dabei wird aber
die ökonomisch- technische Seil « der Rationalisierung
vernachlässigt . Die Polemik gegen den marxistischen
Sozialismus erklärt sich aus der syndikalistisch - anar¬
chistischen Einstellung deS Autors . E. St .

Der Film .
Folg « « der Hinrichtung von Saeco und Ban »

zrtti . In einem Kino der Pariser Vororte lief
kürzlich ein amerikanischer Film , in welchem eine

Gerichtsszene vorkam . In diesem Augenblick erhoben
sich Pfiffe und Zwischenrufe aus dem Publikum .

Fuller wurde beschimpft ; man ließ Hochrufe auf
Saeco und Vanzetti steigen . ES gab einen derar¬

tigen Skandal , daß die Vorstellung abgebrochen
werden mußte . Daraufhin wurde der Film vom

Spielplan a b g e s e tz t. Auf Grund dieses Vorfalles
erhielten sämtliche Pariser Kinos vom Polizei¬
präfekten den Befehl , amerikanische Wochen¬
schauen nicht mehr vorznführen . Auch
in der Schweiz , in Schweden und in Finn¬
land ^fanden ähnliche Protestkundgebungen statt .

In Genf wurden Kinos , in denen amerikanisch «
Filme Vorgefühl » wurden , mitSteinenbewor -

fcn . Sowjet - Rußland beabsichtigt einen

Boykott gegen sämtliche amerikanischen
Filme . — Bei uns ist cS bisher ruhig , aber in der

kürzesten Zeit kann man einen gewaltigen Angriff
der hiesigen Filmbranche gegen Filmamerika er¬

warten -

Eugen Klöpfer spielt die Hauptrolle in dem

deutschen Luthe r - Film , der von dem bekannten

Filmdichter Hans Kyser inszeniert wird .

Turnen und Sport .
Rad ' Rennsporl .

Die Tatsache , daß ein sehr wichtiger Faktor in

der Arbeitersportbewegung Deutschland - die Arbeiter -

Radsahrcrvcreiuc sind, läßt es besonders gerechtfertigt
erscheinen , wenn der Sportarzt sich zu diesem Punk » «

äußert .
Gleich eingangs möchte ich meine persönliche

Auffassung darlegcn : Ich halte alle Wettstreit « in der

Geschicklichkeit : Kunst - Reigenfahren , Radball für
ebenso berechtigt , wie empfehlenswert und anstre -
benSwert . Auch das in Grenzen des Normalen blei¬
bende Radrennen auf unseren Kunststraßen ist als
ein « Gelegenheit zu edlem Wettbewerb durchaus ange¬
bracht . Bon besonderem Wert ist daS Radwandern ,

besonders von der Familie oder dem ganzen Verein ,
bzw. einzelnen Gruppen unternommen . B o m
Nebel aber ist der Radrcnnspor », der Im Wahn¬
sinn des 6- Tage - Rennens seine Krone findet , dessen
Meister gefeiert werden wie Kulturväter . Ich muß
vom ästhetischen , sportlichen und ethischen (sittlichen )
Standpunkte auS diese Art von Radrennen ablchne »,
daS schon durch den ohrenbetäubenden Krach der

Schrittmachermotorrädcr Nervcntod ist für den Zu¬
schauer , wieviel mehr erst für den Fahrer ! Dabei
will ich den Rennmeistern natürlich nicht ihren
Ruhm rauben , gebe auch zu, daß man anderer Ansicht
sein kann , ich persönlich aber glaube , daß der Rad¬

rennfahrer , ob Berufsfahrer oder Amateur , ans fal¬
schem Wege ist. Die Allgemeinheit , insbesondere
daS Proletariat , hat für seine sportliche Ertüchtigung
und seine darauf zu einem großen Teile basierte

EamStüsi, 3. £ ^ mber 1927 .

kulturelle Entwicklung nicht » von dieser Richtung 1 Auswahl der Strecken besonders die Kur . Nr . ^ . „ n .

des Fahrradsports , die Beteiligten schaden ihrer Ge- I gen , wenn denn schon „gerennfahrtet " werden m . b

sundheit , der Geschmack und die Ideale de » Sport - möglichst aus die Gesundheit der Rennen

Publikums werden verbildet und allen sittlichen Min - Sportgenossen Rücksicht nehmen Am o- tünd - n - n

dcrwertigkeiten , wie „Schiebung " , Geldgier nsw. , wie aber , und zugleich in sittlicher und kultureller^ ft n.

jeder Sport st« mit sich bringt , der der Rekordsucht , sicht am empfehlenswertesten ist daSRadwandern da «

verbreitet den. . voilslreund ! "
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dem Championtum offen steht , treten in Erscheinung
oder bringen an den SportSmann wenigstens die

Versuchung dazu heran . Ich gönn « ja jedem , der

sich ein Vermögen „er —renngefahren " , «rboxt , errun¬

gen , erlitten hat , seine daraus resultierende gute

Lage, aber ich bestreit «, daß die Allgemeinheit und

gerade der sporttreibende Arbeiter von dem allen

irgendwelchen Nutzen hat . Natürlich werden alle ,

die meiner Meinung sind, nicht so hirnverbrannt
sein , dieser Richtung jede Existenzberechtigung abzu¬
streiten , aber den unseren rufen wir zu : Laßt euch

nicht blenden ! Werdet nicht abwegig ! Statt Rekorden

Ertüchtigung aller ! Statt dem Motorgerassel und

-gcknall « des Schrittmachers die Freude an der

Schönheit der Natur in Feld und Wald , in Berg
und Tal bei einer Radwanderung , die uns dir Hei¬
mat erkennen läßt in ihrer Schönheit und unser
Seelenleben vertieft und veredelt .

Aber vor allen Dingen ist es auch der Schaden
für die Gesundheit , den jedes übertriebene Ausüben

de » Zweiradsports mit sich bringt , der mich als

Sportarzt zu der oben gegebenen Einstellung zwingt .
Und da eine Uebertreibung auch bei den Formen
des ZwciradsportS möglich ist , wie sie seitens der

Arbciterradfahrcrvereine betrieben werden , so sind

die folgenden Ausführungen über die gesuirdhcirlichcn
Gefahren deS Rad - „ rennenS " ohnehin von Interesse
für nnferen Radrennsport . *

Zunächst wollen wir dis besonderen Gefahren er¬

wähnen , die bei UnglückSfällcn dies « meistens folgen »
schwerer machen und dem Radrennsport insbeson¬
dere eigen sind . Zum ersten ist ein Sturz aus die

Asphalt - oder Zementbahn der üblichen Rennbahnen
sicher gefährlicher als ein Sturz in einem lockeren

Sandweg oder Weichen Waldweg . Dazu kommt , daß
das Tempo deS Rennfahrer » durchweg ein solche»
ist, daß ein Sturz auf die harte Bahn nur zu leicht
daS Knochengerüst in Mitleidenschaft zieht und

lebensbedrohlicher ist al » der Sturz de » Touren¬

fahrer ». Ferner , die Nerven de » Rennfahrers find

in steter Anspannung ; waS da » bei dem Wahnsinn
des 6- Tage - Renn «nS bedeutet , braucht nicht weiter

auSeinandergefetzt zu werden . — Welche Erholung
hingegen bietet eine langsame Spazierfahrt durch
den kühlen Wald ! — Besonders zu erwähnen ist noch

. der gesundheitsschädliche Sitz des Rennfahrer », den

er im Bestreben , der Luft einen möglichst kleinen

Widerstand zu bieten , annimmt . Daß die ziemlich
aufrechte Art des Sitzes beim normalen Radfahrer
gesünder ist, Ist wohl ohne weiteres einleuchtend .
Vor allen Dingen ist bei der übermäßig gebogenen
Haltung des Rennfahrer » eine Knickung der Der -

dauungswege , auch der Blutwege unvermeidlich . Da¬

bei ist aber an da » Blutgefäßsystcm beim Rennen

eine erhöhte Anforderung gestellt ! Daß daher un¬

liebsame gesundheitliche Störungen durch diese

Ueberlastung des Herzens nur zu leicht auftreten , ist
eine leidige Tatsache . Ferner kommt bei den Dauer¬

rennen hinzu , daß diese Ueberlastung de » Blutkreis¬

laufes auf lange Zeit hin statthat . So ist e » denn

kein Wund « , wenn mancher Rennfahrer frühzeitig
Infolge des Raubbaues , den er mit seinem Körper
trieb , ins GraS beißen muß , fall » er nicht schon
durch einen Unglückfall vorher starb . Ebenso wie der

Blutkreislauf wird die Atmung stark beansprucht .
Ein Grund mehr , die Rennhaltung al » gesundheits¬
gefährlich festzustellen, - denn sie gestattet nicht die

freie ergiebige Entfaltung de » Brustkorbes in der

Atmung wie die aufrechte Haltung deS Tourcnfah -
rerS , der die Hand nur lose an der Lenkstange liegen
hat .

Darum an unsere Sportgenosien von der Rad¬
lerei die Mahnung : Rennen (d, h. Straßenrennen )
fahren soll nur , wer ein gesundes Herz nnd eine ge¬
sunde Lunge . Und die Sportleitung sollt « durch
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Lr " « L " V° u- n . dl- SchöS °dll
*7 9R " 8 ?cIn stählt , sein Wissen

von öder Rekordsucht ,
® 01* wir nur zu leicht mit unserer

Gesundheit zu bezahlen haben . Dr . S.

Deutsche Arbriter-Athleten in Rußland . In
Erwiderung eme » Besuches russischer Arbeiter -
Athleten beim deutschen Avbeiter - Athleten - Bund
weilt gegeiüvartig eine Mannschaft deutscher Schwer -
athleten in Rußland . Da « erste Treffen der beiden
LaNdermannschasten fand in der Moskauer Aus -
stellungShalle statt . Es wurde in zwei Gängen noch
den internationalen Regeln gerungen . Die deutsche
Mannschaft gewann den Kampf mit 20 : 8 Pmikten
Im vergangenen Jahre haben die Rusten in
Deutschland überlegen gesiegt .

SM8
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Staat .
Seine Geschichte , seine Arbeiter , seine Zeitung .

Wenn die Berliner Nachtziige nach Mün¬

chen —Stuttgart und Frankfurt am Main Halle
hinter sich haben , dann geht plötzlich durch die Ab¬

teile ein Recken der Köpfe — eine gigantische
Fabrik hebt sich aus dem Dunkel der Nacht . Tau «

sende von Lichtern und Flammen , eine ganze
Reihe von Kaminen und Silos — eilt dampfendes
und rauchendes Ungeheuer schaut durch die Fen¬
ster des Nachtzuges . „ Was ist das " , rufen die

Neulinge unter den Reisenden , die die Strecke

Halle - Erfurt noch nicht gefahren sind . „ Leun a "
läutet lakonisch die Antwort und wer auch noch
so ost die Strecke passiert hat , der läßt sich doch
oen überwältigenden Eindruck , der von den Fabrik¬
riesen ausgcht , nicht entgehen und Schweigen
herrscht zumerst ein paar Minuten lang , während
der Schnellzug an der Riesenfabrik vorüberrast .

Leuna ist ei » K r i c g s k i u d, aber keines

von denen , die in Hunger nnd Entbehrung auf¬

gezogen wurden . Dieses Kriegskind hat sich wäh¬
rend des Krieges und in der Nachkriegszeit über¬

raschend gut entwickelt unb Herausgeinacht . Zur
Produktion von Stickstoff ivurde Leuna ivähreud
des Krieges aus strategischen > md wirtschaftlichen
Gründen im Herze » von Mitteldeutschland er¬

richtet . Gesichert vor cinem Zugriff deS FeiiideS ,
mitten im größten Braunkohlengebiet Deutsch¬
lands nnd mmittcii der großen mitteldeutschen
Landwirtschaft , wuchs Leuna alt einem geradezu
idealen Standort heran . Heute ist es eine
der stärksten Säule » der I . G. Far¬
benindustrie . Bor allem in der Produktion
von Mischdünger hat es sich eine Weltstellung ge¬
schaffen. wenn auch sein Monopol in der Stickstoff¬
produktion demnächst nach Ablanf der Patente
EÜvaS beeinträchtigt werden dürste . Immerhin
bleibt Leuna auch nach der Beseitigung seiner

Monopolstellung in der Stickstoffproduktion und
vor allem in der Produktion von Nitrophosca ton¬

angebend und cs ist zur Zeit dabei , im Unikreis

seines engeren Machtbereichs eilte Reihe von

Fabriken ins Leben , zu rufen , , die der Vorberei¬

tung der Hilfsstoffc von NitrophoSca dienen .

Leuna , der Fabrikgigaut Mittel¬

deutschlands , beschäftigt heute bereits Tau -

sende und Abertausende von Arbeitern . Am lieb¬

sten hätte die Werksleitiing Leuna zu einer ein¬

zigen großen Riesenfabrik gemacht . Man wollte

Tausende unb Abertausende von Arbeitern int
Werk in Baracken unterbringen . Allein nach den

wenig erfreulichen Erfahrungen , die man mit die¬

sem Fabriktommiß machte , legte sich rasch die

Kasernierungswut . Leuna hat Heute bereits seine
Geschichte, seine Tradition und Revolutionsroman -
tik . Es stand ja in dem furchtbaren Fahr « 1921 ,
im Jahre des kommunistischen Putsch Irrsinns , im

Mittelpunkt der Schießereien , Kanonaden und

Hölziaoen .
Leuna ist heut « bereits eine kleine Arbei¬

te r w e l t für sich . Kein Wunder , lvenn die

. Hand- nnd Kopfarbeiter des Werkes schon ihre
eigene Zeitung haben . Die „ L e u n a - Z e i -
t il n g" bringt in packender Aufmachung , was die

Leuna - Arbeiterschaft unniittelbar interessiert und

angeht : Lohnfragen , Uufallfragcn , hygienische
Probleme , organisatorische Aufgaben . Da find
z. B. die Gelben im Leuna - Werk . Auch
auf dem Leuna - Werk gab es bis 1918 einen

Gelben Werkverein . Als int Revolutions¬

november der Wind umschlug, . war die Sumpf¬
pflanze verschwunden . Ab 1921/ ' nach dem fiirch-
terlichen komnmnistischen Putsch wuchs wieder der

Gelbe Werkverein und sammelte die Reihe der

Chamäleons und ähnlichen Gesinnungsgenossen ,
die wieder ihrei « Weizen blühen sahen . Mit dem

Schlagwort : .. „ Durch billigen Einkauf zur Er¬

höhung des Reallohnes " suchte man die Dumnien

zu ködern und mit - billigem Kakao usw. wurden

die weniger Denkfähigen eingefangen . In
Merseburg wurde ein Laden ausgemacht , der

unter dem hochklingenden Namen „Jndustriekans -
mann " von » Gelben Wcrkverein geführt ivurde .

Die Pleite blieb nicht aus . Im Werk selbst er -

freuei » sich die Mitglieder des Werkvereins der

Gunst nicht weniger Betriebssichrer . Mancher
Gelbe ist heute nur auf Grund seiner Gelbsucht
Meister oder auf besser bezahltem Posten .

Allmählich iverdcn aber die Gepflogenheiten
der gelben Lieblinge auch bett zum Teil wesens¬
verwandte » christlichen Arbeitern zu viel . Diese
wenden sich mit Schrecken von diese»» „nationa¬
len " Arbeitern ab und meiden jede Arbeitsgeineiii -
schaft mit ihnen . Die Folge ist, daß doch nach und

nach mancher a»»s dem gelben Gefolge sich seiner
JudaSrolle bewußt geworden ist und abgebaut
hat .

Packende soziale Bilder aus dem

Arbeitsleben im Werk füllen die Leuna -

Zeitung . Da ist ein Unglucksfall infolge
Gerüstzusanrnrenbruchs . Da ist die „ Proben¬
ausbildung für der » Gaskrieg " , eine

ganz sein «, neue Einrichtung des Werkes , die
etwas genauer unter die Lupe genomrnen wird .

In der Nähe der Hydrierung nach der Bahnselle
niache »» sich . gelbe Rauchschwaden in der letzten
Zeit bemerkbar . Ma » » sieht die Arbeiter dort mit

Respiratoren nnd Gasniasken Herumlaufen und

unwillkürlich tauche »» die bekannte »» lieblichen Bil¬
der von der Fro»»t : Unterstände , Schützengräben ,
Mcuschen - und Tierlciche »» auf . Als wenn die

Welt an einer Stelle angcziindct würde , schreibt
die , ^Leuna- Zeitung ", so quillt dort ein « Qualin -
Wolke nach oer andere » » aus de »» roten Gerüste »»
und Gestänge»». Ein Rege »» schwarzen Rußes
kommt nieder , gerade als ob der Aetna in der

Nähe wäre . Die Arbeiter iin Werk haben sowie¬
so schon genug Schmutz und Gestank einzuatmen ,
anscheinend sollen aber , auch die Außenstehende »»
ihren Teil abbekommen .

Die Bäder im Werke sollen die Men -

ße» der Hölle der Rauchschwaden und Dämpfe,
b Rußes und Staubes wieder säubern . Doch

sind bei bett Bade- Einrichtungen noch manch «
Schivicrigkcitcn z»» beheben . In den Bädern , wo
die Mehrzahl der Untergebrachteil Tages - oder

Norinalschichter sind , ist das Bade, » schwierig und

»uttstandlich für diejenigen , die mit den ersten
Zügen forlmüssen .

Wie Marche » aus Tausend und
einer Nacht mutet das Wachstums -
t e m p o des Leuna - Wevks an . Seit einigen
Monaten , seitdem die Gewißheit bestand , daß die

Verflüssigung der Kohle technisch durchführbar ist,
bildet sich iin südlichen Teil des Leuna - Werks eine

Frynt der Arbeit . Ganze Kompagnien von
Arbeiter »» aller Berufe , vom Tiefbauarbeiter und

Maurer bis zum Schlosser , Rohrleger und Fein¬
mechaniker wurden manchinal mit halsbrecheri¬
scher Genauigkeit auf die Baustelle »» geworfen.
Blitzartig schosse»» Bauten von ungeahnter Höhe
und Ausdehnung a»rs den » Boden . Mancher Bau ,

dessen : Anfang am Abend beim Verlassen
Arbeitsstätte noch nicht recht zu bemerke »» war ,

stand am andere » » Morgen bereits fertig da . Einer

riß dem andere » » förmlich das noch »varine

Arbeitsstück aus der Hand, um ja seinen festgesetz¬
ten Termin einzuhalten .

Märchen aus Tausend »»ud einer Nachtwcr -
den hier Wirklichkeit . Auch »ver nur im Schnell¬
zug a » dem Wirtschasts - und ArbeitSwunder
Leuna vöriiberrast , kan»» sich den » Zauber dieses
gewaltigen Jndnstricwerks nicht entziehe»»; er

muß , weil »» auch nur vielleicht für ein . Paar

Minute »», daran glauben , daß die organisierten
Arbeiter , die Zlverge der Sagenwelt , de » Riese»
Kapital überwinde » » und den Menschheitstraum
der freien Arbeit verwirklichen .
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